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Wieder 107800 Feindtonnen versenkt 
U-Boote nutzten bessere Wetterbedingungen aus / 17 Schiffe blieben auf der Strecke 

Aus dem FUhrerhauptquartier, 26. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Deutsche Unterseeboote setzten Ihre Schläge gegen den feindlichen Nach­

schub erfolgreich fort. Sie verfolgten die Reste des in der Sondermeldung 
vom 24. Februar genannten großen Geleltzuges, dessen nunmehr sechstätige 
Bekämpfung an Kommandanten und Besatzungen die härtesten Anforderun­
gen stellte. Sie griffen im Atlantik und im Mittelmeer andere schwergesi­
cherte GeleitzUge an und führten im Seegebiet von Kapstadt harte Einzel-
kämpfe durch. Bei diesen Operationen versenkten sie wiederum s i e b z e h n 
S c h i f f e mit 107 800 BRT. und torpedierten weitere fünf Schiffe, von denen 
einige ebenfalls als gesunken zu betrachten sind. 

Ob Geleit, ob Einzelfahrer-Opfer unserer Torpedos 
Die neuen Unterseeboot-Er fo lge standen i m 

Zeichen e iner vorübergehenden Wet te rverbes-
eerung, die zum rudelweisen Uber fa l l auf das 
GroBgele i t ausgenutzt wurde , das vo r einer 
W o c h e wes t l i ch I r l and gefaßt wo rden war . 
Dieses Gele i t w a r du rch Seestre i tkräf te s tark 
gesichert und ver füg te außerdem über e ine 
Luf ts icherung v o n Landstützpunkten aus. Nach ­
d e m die Sondermeldung v o m 24. Februar d ie 
Ve rsenkung von 15 Schiffen m i t 103 000 Tonnen 
dieees Geleite« bekanntgegeben hat te, b l ieben 
unsere U-Boote we i te rh in zäh am Feind, der 
vergeb l i ch versuchte, s ich neuen A n g r i f f e n 
durch Kursänderungen zu entziehen. Die U-
Boote l ießen n icht locker. Sie hat ten nach 
langer Schlechtwet terzei t end l ich w ieder e in ­
ma l unter besseren Wet te rbed ingungen mas­
s ier te Z ie le vo r den Rohren. Es waren har te 
Kampfbed ingungen, unter denen nun d ie Ver ­
fo lgung fortgesetzt wurde , aber der zähe E i l ­
eatz lohnte s ich. Sechs Tage und Nächte hat 
de. Kampf gedauert und a l t Ergebnis b l ieben 
au t diesem einen Gele i tzug 23 Schiffe m i t 
123 000 BRT. auf der Strecke, We i te re Schi f fe 
w t t rden torpedier t , ohne daß der Er fo lg be­
obachtet werden konnte . W i e d e r u m wurde be­
wiesen, daß das Gele i tzugsystem n ich t d ie Lö­
sung ist, die der Feind zur Ausschal tung der 
U-Boot-Bedrohung sucht. 

Auch in anderen Seegebieten gelangen 
g le ichzei t ig er fo lgre iche Schläge gegen schwer 
gesicherte Gelei tzüge. N ich t nur auf hoher 
See, sondern auch in den engen Gewässern des 
Mi t te lmeeres , d ie unter Lu f t kon t ro l l e v o n Land­
s tü tzpunkten aus stehen, schössen die Unter­
seeboote aus Gelei tzügen Transpor ter m i t T rup ­
pen und Nachschub für die tunesische Front 
heraus. I n den letzten 14 Tagen haben sie v o r 
der norda f r i kan ischen Mi t te lmeerküs te acht 

s tark gesicherte Dampfer m i t 49 000 BRT. ver­
senkt . M i t diesen Schif fen s ind Panzerwagen, 
Geschütze, M u n i t i o n und Kr iegsmater ia l a l ler 
A r t auf den Meeresboden geschickt wo rden . 
Nach einer Fahrt v o n v ie len tausend Seemeilen, 
be i der ihnen d ie Stürme des A t l a n t i k s noch 
zugute kommen, wurden diese Schiffe ku rz vo r 
i h ren Best immungshäfen doch noch das Opfer 
deutscher U-Boote. 

Daß auch Schnel l igke i t ke ine absolute Si­
cherhei t verbürg t , er fuhr e in br i t ischer Einzel­
fahrer, der s ich auf der Fahrt über den A t l a n ­
t i k m i t 16,5 Seemellen Geschwind igke i t dem 
Seegebiet der Azoren näherte. A u c h ihn ere i l te 
das Schicksal . Ein U-Boot-Torpedo schickte 

das große Schiff wenige Stunden nach der Ent­
deckung auf den Grund. Die Reichwei te un­
serer U-Boote beweist e in neuer Vorstoß in 
das Seegebiet von Kapstadt, wo ebenfalls Ein­
zel fahrer versenkt wurden . Ob Geleit , ob Ein­
zelfahrer, ob mi t oder ohne Luf ts icherung, ob 
schnelle« oder langsames Schiff — in jedem 
Fal le f inden die U-Boot-Torpedos ihre Zie le. 
D'e i to lze Erfolgszahl der letzten Sondermsi-
dung — wiederum 17 Schiffe mi t 107 800 Ton­
nen — Ist der vo l l zäh l ige Bewei t dafür. 
UxieBRT.en9444nLengeFtenn 

Der Schrei nach einem Dönitz 
Sch. Lissabon, 27. Februar (LZ. Drahtber icht ) 

„ W i r müssen ver langen, daß auf un te re r Seite 
ebenfa l l t e in D ö n i t z an die Spitze der U-
Boot -Waf fe gestel l t w i r d " , heißt e t i n e inem Lei t ­
a r t i ke l det amer ikanischen B la t te i „Ph i lade l ­
ph ia Ingu i re r " , der l i eh m i t dem E r n i t der Lage 
auf dem A t l a n t i k beschäft igt . Da t Blat t e rk lä r t , 
der Ernennung von Döni tz komme eine u n ­
g e h e u r e B e d e u t u n g zu. Die Schwere 
der Kämpfe auf den Wel tmeeren werden sich 
nunmehr statt ve rm indern noch erhöhen; der 
Ernst der Gefahr müsse von der amer ikan i ­
schen Mar ine le i tung in v o l l e m Umfang erfaßt 
werden. Die deutschen U-Boote würden eine 
immer größere Bedrohung für England und die 
Vere in ig ten Staaten, die bisher noch n icht die 
nöt igen M i t t e l gefunden hät ten, und auch noch 
n icht die nöt ige Energie aufbrachten, um „diese 
schreckl iche Waf fe zu bekämpfen" . 

Zwanzig Britenbomber abgeschossen 
Klägliches Ende eines Feindeinfluges am Freitag über Reichsgebiet 

Ber l in , 26. Februar 

A m Fre i tag e r l i t t d ie fe ind l iche Luf twaf fe 
bei dem Versuch , das Küstengebiet der Deut­
schen Bucht anzugrei fen, eine neue schwere 
Nieder lage. Der fe ind l iche Bomberverband, der 
i n den Vormi t tagss tunden des Frei tags d ie no rd ­
deutsche Küste im Schutze stärkerer Bewö l ­
k u n g in großer Höhe anf log, w u r d e , von un ­
seren Jägern zum Kampf gestel l t . Nach bisher 
vor l iegenden Meldungen schössen unsere Jäger 
13 fe ind l iche Bombenf lugzeuge ab. 

V i e r we i te re Bombenf lugzeuge wurden v o m 
Sperrfeuer der F lakar t i l l e r ie erfaßt und stürzten 
brennend ab. Dami t e r l i t t der Feind bei dem 
abermal igen Versuch, da t norddeutsche Küsten-
gebiet bei Tage anzugrei fen, eine neue 

schwere Nieder lege. Bei den bisher festgestel l ­
ten 17 Abschüssen handel t et s ich ausschließ­
l i c h um v ie rmoto r ige Bombenflugzeuge. Ein 
eigenes Flugzeug w i r d vermißt . Ein Te i l der 
ungeziel t abgeworfenen Bomben f ie l in W o h n ­
bez i rke, die Z i v i l bevö l ke rung hatte Ver lus te . 

D re i we i te re br i t ische Flugzeug' wurden Im 
Ver lau f des Frei tags Im Westen und Uber dem 
Reichsgebiet zum Absturz gebracht ; darunter 
befand sich e in br i t isches Aufk lä rungs f lugzeug, 
das e in deutscher Jäger nach kurzem Lu i t ­
kampf In 8000 Meter Höhe abschoß. Die Ge­
samtver luste der fe ind l ichen Lu i twaf fe im W e ­
sten und Ober dem Reichsgebiet bet ragen a m 
Fre i tag nach den bisher vor l iegenden M e l d u n ­
gen zwanzig Flugzeuge, darunter a l le in 17 v ie r ­
motor ige Bomber modernster Bauart. 

Stalin wollte den deutschen Südflügel abschneiden 
Die Sowjetoffensive blieb aber, im Raum von Kursk und Charkow stecken I Der jetzige Verlauf der Front 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltuno 
Ber l in , 27. Februar 

Die große Win te rsch lach t i m Osten, be i der 
es um das Schicksal des europäischen Raumes 
geht, tobt immer noch mi t unverminder te r Hef­
t igke i t . Tage, an denen der Kampf abf laut , 
f o lgen w ieder solchen m i t neuem fe ind l i chen 
Stürmen und Anrennen . A m Fre i tag v e r k ü n ­
dete der OKW. -Be r i ch t nö rd l i ch und süd l i ch 
O r e l w ieder har te Abwehrkämp fe . M i t w ü t e n ­
der Verb issenhe i t sch ick t Moskau Immer neue 
D iv i s ionen in den Kampf, f ü l l t al le S turmreg l -
menter stets von neuem auf) u m so zäher w i r d 
aber auch die deutsche Ve r te id igung . 

In Deutschland denkt n iemand daran, zu be­
st re i ten, daß der Kampf im Osten zwei fe l los i n 
den z u r ü c k l e g e n d e n Wochen zu e inem emp­
f ind l i chen Rückschlag geführ t hat ; ze i twe i l i g 
konn te sogar von einer kr isenhaf ten Zuspi tzung 
der Lage gesprochen werden . Entscheidend is t 
Jedoch, daß die Haup tkampf l i n i e s ich nach 
w i e v o r i n durchschn i t t l i ch tausend K i l ome te r 
Ent fe rnung von den deutschen Grenzen durch 
das Feindesland z ieht , v o m Ladogasee b is z u m 
Asowschen Meet i h inzu kommt , daß der süd­
l i che Abschn i t t zwischen Ore l und dem Asow­
schen Meer nunmehr die Hä l f te der f rüheren 
Länge aufweist . Daß die Bolschewisten aber 
etwas ganz anderes m i t ihrer großen W i n t e r -
o f lens ive beabsicht ig t ha l ten , Ist k la r . Schon 
der ve rs tä rk te D ruck Im Raum v o n C h a r k o w 
gab v o r W o c h e n e inen Fingerzeig fü r d ie 
Pläne, d ie S ta l ' n u rsp rüng l i ch ver fo lg te . Das 
zeichnete s ich dann immer deut l icher ab, als 
d ie Sowje ts am Brückenkop f v o n Woronesch 
immer neue Truppen massierten. Ih re Abs ich t 
g i ng darauf h inaus, über C h a r k o w zum Schwar­
zen Meer vorzustoßen und dadurch den deut­
schen Südf lüge l v o n seinen r ü c k w ä r t i g e n Ver ­

b indungen abzuschneiden. M a n hof f te, auf 
diese Weise d ie deutsche Front, zum Einsturz 
b r ingen zu können. Aber die sowjet ische Of­
fensive, deren Z ie l die D jep r -Mündung war 
und auf deren W e g die Broberung v o n Char-

Dle Lage an der Ost f ront 
I s j u m , aut der Kar te n icht verzeichnet, l t t «In« 
Kreisstadt a m nördl ichen D o n » I m Gouvernement 
Charkow. Die Mlusfront hat Ihre Bezeichnung von 
dem gleichnamigen F luß an der SNdostgrenze der 
Ukra ine m i t Nordkaukaslen erhal ten. Er entspringt 
auf der Donezschwelle, f l leBt t U d w l r t t durch Ode 
Steppe und ergleBt sich In den MlusklJ-L lmon zum 
Asowschen Meer . (Kar tenb i ld : L Z , - A r c h l v ) 

k'ow led ig l i ch eine erste Etappe b i lden sol l te, 
b l ieb im Umkre is von Kursk und Cha rkow 
stecken. 

So ver läu f t Jetzt die Front, abgesehen von 
dem Kuban-Brückenkopf , v o m Asowschen 
M e e r zu der i n den letzten Tagen mehr fach 
genannten Mlus-Ste l lung, u m dann in e inem 
Bogen nach Westen auszuholen und wes t l i ch 
v o n Charkow und K u r t k sich in der Nähe von 
Ore l w ieder m i t dem stabi l gewordenen Te i l 
der Ost f ron t zu vere inen. Bei dem Versuch, 
von der nach Wes ten vorspr ingenden Aus­
buch tung aus durch Umfassungsoperat ionen 
d ie i m Donezgebiet be f ind l ichen deutschen 
St re i tk rä f te abzuschneiden oder zum Rückzug 
zu zwingen, gelang es zwar einer Anzah l so­
wje t ischer D iv is ionen , i n den Rücken der M lus -
Ste l lung zu kommen, aber dor t erre ichte sie 
das Schicksal , das sie den dor t igen deutschen 
A b w e h r k r ä f t e n zugedacht ha t ten : die Ein­
schl ießung und Absper rung und schl ießl iche 
Zerschlagung. Die Angaben des OKW.-Be-
r ichtes v o m Fre i tag lassen erkennen, daß 
g le i chwoh l d ie Bolschewisten noch n ich t an 
eine Aufgabe ihres Offensivstoßes zwischen 
Donez und Dnjepr zu denken scheinen, wenn 
auch der wei tere Schwerpunkt der Kämpfe 
süd l ich und nörd l i ch Ore l je tz t stärker In Er­
scheinung get re ten Ist. 

Auch Roosevelt erkrankt 
Ma. Stockho lm, 26. Februar (LZ.-Drahtbericht) 

Nach einer Unl ted-Preß-Meldung aus W a ­
shington ist je tz t auch Roosevelt k r a n k ge­
worden. Er le idet an Darmbeschwerden, sein 
Zustand w i r d aber als n icht beunruh igend be­
zeichnet. Der Präsident muß für einige Tage 
das Bett hü ten und k a n n auch ke ine Besucne 
empfangen, o b w o h l er we i te rh in arbei ten sol l . 

Sie hal ten Wach t auf den Meeren 
Wuchtig hebt sich der Bug des deutschen U-Bootet 

aus der Dünung des Atlant iks 
(PK . -Au fn . : Kriegsberichter Garms, A l l . , Z.) 

Europa und Amerika 
V o n Gausc/iu/u/igs/e7(cr Dr. Walter B r I x ner 

Das Bekenntnis zum Nat ionalsozia l ismus 
schl ießt in sich die Erkenntnis des Judentums 
und den W i l l e n , diese Gefahr endgül t ig auf 
a l len Lebensgebieten, n icht a l le in im Pol i t i ­
schen, zu bannen. Es ist ein Ze i rhen für die 
pol l t ische Reife des deutschen Vo lkes , daß es 
den gegenwärt igen Kr ieg aus diesem Gesichts­
punk t heraus in seiner wahren Bedeutung als 
e ine w e 11 a n s c h a u 11 c -h« A u s e i n a n -
d e r s e t z u n g wer te t und seine Feindr als 
jüd ische Machtgrößen erkennt . 

Die derzeit mi l i tä r ische stärkste jüd ische 
Kampfgruppe ist der B o l s c h e w i s m u s . 
A l s Deutsche aber, d ie gewohn t s ind, den 
Dingen auf den Grund zu gehen, sol l uns 
auch die zwei te jüd ische Kampfgruppe inter­
essieren, die gegen uns steht: , die Vere in ig ten 
Staaten als staat l iche Macht und der „Arne-
r i kan ismus" als geist ige Erscheinung. Ihn ha­
ben w i r sehr oft bis heute n icht k la r erkannt . 
Dazu war der übernommene Respekt zu groß, 
der dieses Land als „neue, bessere W e l t " , als 
„Land der unbegrenzten M ö g l i c h k e i t e n " als 
„ L a n d der Sehnsucht" bezeichnete. So ent­
stand der N imbus von Amer i ka , als dem Ge­
benden zu einer Ze i l , als der gesamte amer i ­
kanische Kon t inen t , in W i r k l i c h k e i t der Neh ­
mende war . 

U m der geschicht l ichen Gerecht igke i t w i N 
len, muß zunächst festgestel l t werden, daß 
lange vo r Columbus durch d ie W i k i n g e r um 
d a t Jahr 1000 und Ende des 15. Jahrhunder ts 
durch den in dänischen Diensten fahrenden 
deutschen P inn ing der amer ikanische K o n t i ­
nent entdeckt wurde . Die ganze Zei t der er­
sten E inwanderung t rug stark germanisches 
Gepräge, w e n n auch die um 1620 e int ref fen­
den Puri taner, i n ihrer geist igen Ha l tung bis 
heute ver judet , dem Land das äußere Gesicht 
gaben. Sie legten den Grundstein zu jener 
Gesinnung, die auch heute noch Gebet- und 
Geschäftsbuch verwechsel t . Unterstützt wur ­
den sie dar in durch d ie jüdischen Einwanderer , 
die sehr f rüh aus England, Frankre ich und 
schl ießl ich aus Spanien und aus Portugal in 
Amer i ka e indrangen. Die geist ige Einhei t w a r 
also sehr f rüh hergeste l l t und die jüd ische 
Wurze l des „Amer l kan i smus " l ieg t of fen 
zutage. 

Anders lagen die Gründe für d ie deutsche 
und europäische E inwanderung. Konfessionel l 
ve rwor rene Vors te l lungen , entstanden aus dem 
Suchen nach Deutung und Sinngebung des 
Lebens . i n einer hof fnungslosen deutschen 
Enge, führ ten In der unsel igen Zeit der Ge­
genreformat ion ostmärk ische Protestanten, 
w i e etwa die Salzburger n icht nur nach Osten, 
sondern auch Her rnhuter , Rappisten, Sepera-
t isten und andere Sektenanhänger dor th in , w o 
sie das He i l ihrer Seele zu f inden g laubten, 
nach Amer i ka . Kr iegsnöte, Übervö l ke rung , 
Bedrückung durch k le ine Herrscher, d ie Ze i t der 
Reakt ion nach den Fre ihe i tskr iegen taten das 
ihre. Letzten Endes war das Zusammenwi r ­
ken al l dieser Umstände Schuld an der b i t te ­
ren N o t und dem Hunger als der stärksten 
Tr iebfeder zum Ver lassen der Heimat . So 
kommt es, daß ganze Dörfer beinahe ausster­
ben, daß zwischen '.850 und 1855 j ä h r l i c h 
470 000 J)eutsche bei einer Geburtenzi f fer v o n 
rund 660 000 jäh r l i ch auswandern, daß v o n 

Ein Gedanke, ein Ziel: Durch totalen Krieg zum totalen Sieg 



Wir bemerken am Rande 
Ehrenburgs Wir stellen vor: lila Ehrenburg, 

Wunschtraum Sowjetliterat, 52 Jahre all, rein­
rassiger Jude, International aner­

kannter Aulor kommunistischer Hetitomane. Ehren­
burg gehört heule tum engsten Mitarbeiterkreis Sta­
lins, bei dem er Im Kreml ein- und ausgeht. Aut 
Grund langjähriger Tätigkeit In Paris ist er beson­
derer Vertrauensmann der GPU. lür europäische 
Angelegenhelten. Dieser towleltsche Fachmann hat 
vor einigen Jahren einen Roman veröllentllcht, der 
den Titel trägt: „Trust D. Er. Das »oll heißen: 
„Trust lor Ihe destrucllon ol Europe" — „Vereini­
gung lür die Zerstörung Europas". Der Roman, der 
auch In englischer Übersetzung In Nordamerika er­
schienen Ist, schildert in blutrünstigen Szenen, wie 
sie nur ein Jude ersinnen kann, das Zukunllsbild 
der Zerstörung Europas dusch ein Bündnis der So­
wjetunion mit den Vereinigten Slaatenl Einige Salze 
daraus als Kostprobe: „Zehn Meter hohe Tanks 
wälzen erbarmungslos die Häuser, Männer, Frauen 
und Kinder Berlins nieder.'. ." „Nach Plteqerangrll-
len mit Gill in Paris tlüchtet alles in die Untergrund­
bahnanlagen. Unter der Erde aber quetschen und 
verbeißen sich die Menschen Ineinander . .." Das Er­
gebnis schildert Ehrenburg lolgendermaßen: „Einige 
Jahre haben genügt, um einen Eidteil mit 350 Mil­
lionen Menschen zu vernichten. Die restlichen Eu­
ropäer werden als Sklaven In Sibirien in die Berg­
werke geschickt!" Dieser Wunschtraum Ist nicht 
nur der schönen Seele des Herrn Ehrenburg ent-
tprungen. Es Ist der Plan Stalins und der Kreml-
Juden, der »Ich in diesem Roman enthüllt. Ein So-
w/el/ude hat hier einmal ausgeplaudert, welche 
Wünsche sich hinter dem „orientalischen Schwel­
gen" Stalins verbergen. Europa aber Ist gewarnt! 

b. 

1820—1928 5'/ i Mil l ionen Deutsche und Im 
ganzen rund 8 Mil l ionen Deutsche nach Ame­
rika ziehen. Rechnet man die Zuwanderung 
V o l k s d e u t s c h e r Menschen hinzu, so ergibt 
sich, daB rund 25 v. H . der nordamerikani­
schen Bevölkerung deutschen Ursprungs sind. 
Ihre Leistungen sind heute in Amerika ver­
gessen, uns aber sollen sie stolz machen, 
denn sie beweisen, daß alles was die Ver­
einigten Staaten sind, sie Deutschland und 
Europa verdanken, und daB damit aber auch 
jeder Minderwertigkeitskomplex unsererseits 
unangebracht ist. 

Und nun der Amerikanlsmus, der sein 
Heldenideal im „Gangster" und Filmstar fand, 
sein Frauenideal ln tätowierten Girls feilbot 
und mit „make up" mit einer Mammutsfassade 
auf allen Lebensgebieten seine innere Schwä­
che zu vertuschen suchte, die darin begrün­
det liegt, daß die jüdisch-puritanische Füh­
rung bis heute kein Volk hinter sich hat. Das 
Wissen um diese Schwäche löste das Bestre­
ben nach Schaffung des „amerikanischen 
Menschen" aus, und es ist kein Zufall, daß 
der Jude Isaac Zsngwil l bei diesem Versuch 
Pate stand. Er gab das Stichwort vom 
„Schmelztiegel", in dem alle Rassen und Ar­
ten in den Vereinigten Staaten zu einem Vo lk 
umgeschmolzen werden sollten. Eine typisch 
Jüdische Vorstellung und im Grunde nichts 
anderes als der Versuch, dem Judentum nach 
geglückter Tarnung als „amerikanischer 
Mensch" die Führung des Landes unbemerkt 
in die Hand zu spielen, was restlos gelang. 

Die Folge dieser Verjudung zeigt sich 
am deutlichsten 'n der Normierung der 
Gesamtlebens, in der Vermassung, die auch 
den jüdischen Bolschewismus auszeichnet. Die 
Sucht, um keinen Preis aus der Masse her­
auszustechen, sondern alles mitzumachen, was 
Ihr von jüdischen „Managern" eingeredet 
wird, zeigt sich ebenso in der „Einheitsklei­
dung" wie im „Einheitslächeln" im „keep-
smiling", das selbst heim Toten nicht erster­
ben soll und als Kennzeichen eines gekünstel­
ten Optimismus und „happy-end" von ge­
schäftstüchtigen Firmen in ein „peacaful 
smile" umgewandelt wird. Der Jazz unter­
streicht nur diese innere Verflachung und 
Seelenloslgkelt, was ein amerikanischer M u ­
siktheoretiker dadurch unterstreicht, daß er 
den Jaazrhythmus als „elementar" und der 
„modernen Seelenhaltung" entsprechend be­
zeichnet. Judentum und Purltanlsmus ln ihrer 
geistigen alttestamentarischen Verwandtschaft 
sind die Wurze l dieser Entwicklung wie auch 
der scheinheiligen Machtpolit ik Washingtons. 

Diesen Tatsachen gegenüber ändert sich 
das Bild urplötzlich, wo die „alte W e l t " und 
die junger) Völker stehen. Europa ist nicht we­
niger leistungsfähig oder gar minderwertig. Es 
stand Pate bei der Geburt der Vereinigten 
Staaten, stärkte dies Land mit seiner besten 
Lebenskraft und steht schöpfend aus dem Jung-

Der König der Ärzte 
82) Paraceliut-Roman von Perf P e t e r n e 11 

„Ich bin stets gut damit gefahren, selbst 
bei Bischöfen, deren es in meinem Leben viele 
hat: Bischof Scheyt von Stettgach, Bischof 
Erhart und Vorfahren von Lavanttal, Bischof 
Nicolaus vonYppon, Bischof Matthäus Schacht 
und Suffraganeus Phrysingen. Sie alle waren 
den Gehelmwissenschaften ergeben, auch viel 
Äbte, und ich lernte auch von ihnen etliches." 

„Ich fürchte, das viele Reden schwächt 
Euch eehrl" wehrte Herzog Emst dem Rede­
strom und erzählte nun auch seinerseits etwas, 
doch sprach er mit keinem W o r t von jener 
Universität des Lebens. 

Paracelsus aber enttäuschte er nicht. Der 
hatte längst nicht mehr damit gerechnet — 
hätte er sonst seine Arzneibücher dem Bader 
vermacht? Ihm war jedoch nicht bang um seine 
Lehre. Die besaß eine gewaltigere Universität, 
als Menschenhände je zu bauen vermocht hät­
ten: das Leben selbst! Und Ihre Doktoren und 
Diener waren jene Männer, die den Krankhei­
ten und dem Tod nach der poracelsionlschen 
Lehre zu "Leibe gingen. Die würden schon wel ­
terbauen auf seinen Grundmauern. Immer 
höher — bis in die reine Sphäre der •Wissen­
s c h a f t . . . 

Als der Erzbischof ging, wünschte er Pa­
racelsus baldige Genesung. Er ließ zweihundert 
Taler liegen als Bezahlung. 

„Es soll Euch mit mir nit gehen wie mit 

Harte Abwehrkämpfe im Raum von Orel 
Feindliche Gruppen eingeschlossen I Angriff in Tunesien abgeschlossen 
Aus dem Führerhauptquartier, 26. Februar 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t 

g i b t bekannt: 
A m Kuban-Brückenkopf und an der M 1 u s -

f r o n t fanden gestern bei anhaltendem Tau­
wetter nur Kampfhandlungen von ö r t l i c h e r 
Bedeutung statt. Im Raum südwestlich I s J u in 
warfen die angreifenden deutschen Divistonen 
den geschlagenen Feind weiter nach Norden 
und Nordosten zurück. Mehrere sowjetische 
Kampfgruppen wurden eingeschlossen, andere 
starke Truppenverbände zerschlagen. Die Ge­
fangenen- und Beutezahlen wachsen. 

Westl ich der Linie C h a r k o w — K u r s k 
kämpfen unsere Truppen In elastischer Kampf-
führung mit vordringenden feindlichen Krallen. 
Kampf- und Nahkampffliegergeschwader zer­
sprengten fetndliche Panzerspitzen sowie Trup­
penansammlungen In den Bereitstellungsräumen 
und bombardierten mit nachhaltiger Wi rkung 
Nacbschubbewegungen der Sowjets auf Bahnen 
und Straßen. 

Südlich und nördlich O r e l haben sich un­
sere Divisionen ln sehr harten Abwehrkämpfen 
wiederum hervorragend geschlagen. Der Feind, 
der mit neu herangelührlen Infanterie- und 
Panzerverbänden auch gestern besonders nörd­
lich Orel angriff, wurde ln schweren Kämpfen 
abgewiesen. In einigen Einbruchsstellen dauern 
die Kämpie noch an. Die Sowjets erlitten erneut 
empfindliche Menschen- und Panzerverluste. 
Südlich des I l m e n s e e s dehnte der Feind 
seine starken Angriffe auf wettere Frontab­
schnitte aus. Die mit überlegenen Infanterle-
und Panzerkräften vorgetragenen Angriffe 

scheiterten nnter blutigen Verlusten. Ein eige­
nes örtliches Angriffsunternehmen im Raum 
südlich des L a d o g a s e e s erreichte die ge­
steckten Ziele. Gegenstöße des Feindes blie­
ben erfolglos. 

Deutsche Kampffliegerverbände versenkten 
In den Gewässern des N o r d k a p s aus einem 
nach Osten laufenden Geleltzug nach bisher 
vorliegenden Meldungen einen Frachter von 
6000 BRT. und beschädigten durch Bomben­
treffer vier weitere Schüfe. 

An der n o r d a f r i k a n i s c h e n F r o n t 
wurde das Angriffsunternehmen in den mittel­
tunesischen Bergen abgeschlossen. Starke nord-
amerlkanlsche und englische Verbände wurden 
zerschlagen oder schwer angeschlagen. In die­
sen Kämpfen, bei denen der Feind hohe blutige 
Verluste hatte, wurden insgesamt fast 4000 
Gefangene eingebracht, 235 Panzer, 169 Panzer­
spähwagen und ISO Geschütze und Selbstfahr­
lafetten erbeutet oder vernichtet. Sturzkampf­
flugzeuge griffen mit gutem Erfolg erneut Ge-
hlrgsstellungen des Feindes an. Bei einem An­
griff schneller deutscher Kampfflugzeuge aul 
einem vorgeschobenen Stützpunkt an der Süd­
ostfront wurde eine größere Zahl feindlicher 
Flugzeuge am Boden vernichtet oder be­
schädigt. 

Britische Flugzeuge warfen ln der vergan­
genen Nacht vorwiegend auf Wohnvier te l 
einiger Orte ln West- und SUdwestdeutschland 
Spreng- und Brandbomben, u. a. auf das Stadt­
gebiet von Nürnberg. Die Bevölkernug hatte 
Verluste. Sechs der angreifenden Bomber wur­
den abgeschossen. 

Unsere Panzer zwischen Donez und Dnjepr 
Schwerste Feindverluste I Sowjetvorstöße im Raum von Orel abgewiesen t 

Berlin, 26. Februar 

Zwischen Donez und dem Dnjepr überran-
ten deutsche Panzerverbände starke feindliche 
Kräfte und warfen sie am 25. Februar In 
schwungvollem Angriff nach Nordosten in 
Richtung auf Isjum zurück. Der Stoß unserer 
Panzer traf mitten in die Bewegungen der 
völlig überraschten Bolschewisten hinein. Die 
Angriffskeile überwalzten, zersprengten und 
vernichteten die Kolonnen der sowjetischen 
Panzerarmee Popoff, zerschlugen zwei bolsche­
wistische Korps und brachten zwei weiteren 
Korps schwere Verluste bei. An einer Stelle 
allein blieben tausend gefallene Bolschewi­
sten im Kampfgelände liegen. Andere Kampf­
gruppen brachten über tausend Gefangene 
und 25 Geschütze ein. Das gleiche Schicksal 
ereilte sowjetische Verbände, die sich nach 
Norden durchzuschlagen versuchten. 

Im Raum westlich der Linie Charkow— 
Kursk entlastete die Luftwaffe unsere dort in 
schweren Abwehrkämpfen stehenden Truppen. 
Nach Aufklärermeldungen sind die feindlichen 
Nachschubstraßen umsäumt von den Trüm­
mern ungezählter vernichteter Lastkraftwagen 
und Schlitten; Gehöfte und Truppenunterkünfle 
sind zerstört. 

Südlich Orel scheiterten erneute Vorstöße 
feindlicher Infanterie- und Panzerverbände. 
Schwere Verluste halten die Bolschewisten In 
den letzten drei Tagen auch nordöstlich Orel . 
Diese Schlappe hielt den Feind nicht davon 
ob, an den beiden letzten Tagen ln dem be­
nachbarten Abschnitt auf schmalem Raum mit 
verstärkten Kräften einzugreifen. Die Vor­

stöße scheiterten aber ebenfalls ln erbitterten 
Nahkämpfen. 

Gegen die Front nördlich Orel verstärkten 
die Bolschewisten ihren Druck mit frisch 
herangeführten Kräften, die si« als Ersatz für 
die im Wehrmachtbericht vom 24. Februar ge­
meldeten 10 000 Gefallenen in den Kampf war­
fen. Auch ihre in jenen Kampftagen im Ab­
schnitt eines deutschen Armeekorps vernich­
teten 121 Panzer ersetzten die Sow|ets durch 
neue Panzerbrigaden, jedoch konnten sie auch 
mit diesen'Verbänden keine Erfolge erzwingen. 

Beveridge — fü r andere! 
Stockholm, 26. Februar 

Die englische Regierung treibt zur Zelt 
größte Agitation mit dem Beverldge-Plao — 
außerhalb Englands. So werden beispielsweise 
in Ägypten die Vorzüge des Beveridge-Planes, 
der demnächst in einer arabischen Ausgabe ver­
öffentlicht werden soll, in den leuchtendsten 
Farben geschildert. Die ägyptische Regierung 
werde nach Londoner Berichten aufgefordert, 
wichtige Bestandteile dieses Planes zu überneh­
men und den Verhältnissen ihres Landes anzu­
passen. 

Gleichzeitig ober erklärt die englische Re­
gierung, daß die Durchführung des Beverldgo-
Planes in England selbst nicht in Frage komme, 
da die englische Regierung , nicht die finan­
zielle Verantwortung für die Verwirkl ichung 
de« Bevexidge-Planes übernahmen könne!" 

Hai fa bombardiert 
Rom, 26. Februar 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u. a.: Unsere Torpedoflugzeuge 
griffen trotz ungünstiger Wltterungsverh'ilt-
hlsse und der heftigen Abwehr den Hafen Bone 
an, wo sie drei Dampfer torpedierten und ver­
senkten. Die Petroleum-Raffinerien von Haifa 
und der Hafen von La Valetta wurden von un­
seren Flugzeugen wirksam bombardiert. Im 
Mittelmeer versenkte eines unserer Torpedo­
boote ein feindliches U-Boot. Feindliche Flug­
zeuge warfen Bomben auf einige Ortschaften 
zwischen Kap Passero und Pozzallo (Ragusa) 
sowie auf Trabia (Palermo) und belegten diese 
Orte mit Maschinengewehrfeuer. Es werden 
zwölf Tote und 24 Verletzte unter der Z iv i l ­
bevölkerung sowie beträchtlicher Schaden an 
Wohnhäusern gemeldet. Ein feindliches Flug­
zeug wurde von der Bodenabwehr abgeschos­
sen. 

Der Tag in Kürze 
RelchsstudentenlQhrer Dr. Scheel Ist In Madrid 

eingeholten und stattete In Begleitung des Deut­
schen Botschalters von Mollke dem spanischen 
Außenminister General. Gral Jordana einen Besuch ab. 

Das lührende Mitglied des Alllndlschen National­
kongresses, C. B. Kanna, Ist nach kurzer Krankheit 
In brillscher Gelangenschalt gestorben. Kanna war 
Im August vorigen Jahres von den Engländern ver­
haltet worden. 

Wie aus Bangkok gemeldet wird, soll In der 
Stadt Kalkutta die Pest ausgebrochen sein. Einzel­
heiten über den Umlang der Seuche liegen noch 
nicht vor. 

Morrison enthüllt Englands Kriegsziel 
Lächerlicher Plan: „Aufteilung*1 Europas zwischen London und Moskau 

Sch. Lissabon, 26. Februar 
Der britische Innenminister Herbert M o r ­

r i s o n entwickelte in einer Rede in der Lon­
doner Guildhall noch einmal die Weltherr-
schaftsziele Englands im Falle eines Sieges der 
Westmächte. Er setzte sich für die Entwaffnung 
der Achsenmächte und die radikale Einschrän­
kung ihrer industriellen Produktion ein. Eng­
land, Amerika, die Sowjetunion und Tschung-
king-China müßten nach dem Kriege mit ihrer 
bewaffneten Macht die Weltherrschaft über­
nehmen. Die bewaffnete Macht allein genüge 
aber noch nicht) es müsse eine internationale 
Organisation unter Führung dieser vier Staaten 
geschaffen werden. Morrison erklärte scham­
haft, er ' wolle dieser künftigen Weltorgani­
sation keinen Namen g e b e n , „denn das könnte 
Erinnerungen aufleben lassen oder Vorurtei le 

born ewiger Volkskraft und Wissens um die 
ewigen Schöpfungsgesetze In jeder Beziehung 
stark und selbstbewußt da. Diese Haltung 
wurde geboren durch das von Adolf Hit ler ge­
führte .und In der Wellanschauung des Natio­
nalsozialismus geformte deutsche V o l k und 
Reich. Sie wird einst eine Selbstverständlich­
keit sein, nachdem die Schlcksalsverbunden-
heit Europas Im Kampf gegen den Bolsche­
wismus und Amerikanismus durch gemeinsa­
men Schweiß und gemeinsam vergossenes 
Blut erhärtet wurde. Keine Stunde unsere Geg­
ner unterschätzend, sie aber klar erkennend, 
wollen wir dieser Mission dienen, die sich für 
uns Deutsche realisiert im Reich als dem Ga­
ranten der Ordnung und der Lebensrechte 
Europas. 

jenem Basler Domherrn", sagte er, „mit dem 
Ihr soviel Arger hattet." 

Dieser Basler Domherr, Cornelius von Lich­
tenfels, war krank darniedergelegen. Hatte 
von einem Arzt zum andern geschickt. W a r 
einer, waren zwei und mehr gekommen und 
hatten an ihm herumgedoktert. Al le waren 
schließlich der Meinung gewesen, daß hier 
nimmer zu helfen sei. Und hatten eich lür diese 
bittere Auskunft zahlen lassen, ehe sie gegan­
gen waren. 

Nun hatte der Domherr schweren Herzens 
nach dem Landfahrer, nach dem „Luthrischen" 
geschickt. Die Schmerzen drängten, und das 
diesseitige Leben bot ihm zuviel, als daß er 
es gern mit dem jenseitigen vertauscht hätte. 

Paracelsus sah den fetten, schlagflüssigen 
Kranken, er wußte von seinem Geiz und sei­
nem Reichtum. Also verlangte er hundert Gul­
den. 

Der Kanonikus wollte handeln. Selbst an 
der Schwelle de6 Todes ritt ihn noch der Geld­
teufel. 

Paracelsus blieb hart. 
„Hundert Gulden oder Ich geh wieder!" 
Seufzend und stöhnend willigte der Dom­

herr ein. Das Seufzen und Stöhnen aber galt 
dem Geld. Sein Verlust schmerzte ihn nicht 
minder denn die Krankheit. 

Paracelsus gab Ihm drei seiner Laudanum-
plllen, Jenem geheimnisvollen Allheilmittel von 
unfehlbarer Wirkung, 

C o r n e l i u s von Lichtenfels genas über Nacht. 
Er dachte, daß er wohl auch ohne Paracelsus 

Europa und Amerika aber sollen die Wor te 
eines Benjamin Franklin vor Augen stehen, 
die dieser Mann 1789 sprach: „Wenn man die 
Juden nicht durch diese Verfassung aus den 
Vereinigten Staaten ausschließt, werden sie in 
weniger als 200 Jahren in solcher Menge Ins 
Land hereingeströmt sein, daß sie uns be­
herrschen und fressen werden i sie werden un­
sere Regierungsform ändern, für die wir Ame­
rikaner unser Blut vergossen, unser Leben, un­
sere Freiheit, unseren Besitz hingegeben haben. 
W e n n sie die Juden n'cht ausschließen, werden 
in weniger als 200 Jahren unsere Nachkommen 
auf den Feldern arbeiten, um die Juden zu er­
halten, während sich diese in den Kontoren 
befinden und fröhlich die Hände reiben 
werden." 

gesundet wäre, da reute ihn das v'ele Geld und 
er sandte dem Doktor statt der hundert lumpige 
sechs Gulden. 

Paracelsus war empört. So wenig er bei 
den Armen auf das Geld 6ah und gar viele 
Patienten sonder Bezahlung behandelte, so 
gleichgültig er auch go'dgemästeter Wohlha­
benheit gegenüberstand, so beharrte er vor 
den Reichen auf seinem Recht. 

Er eilte, den Genesenen an sein W o r t zu 
erinnern. 

Der Domherr ließ ihn kurzerhand hinaus­
werfen. 

Ging der Doktor wutschnaubend zum Rat, 
verklagte den treulosen Domherrn und ver­
langte eine Sentenz. 

Die Richter aber fanden, sechj Gulden seien 
mehr als genug bezahlt für eine derart kurze 
und leichte Behandlung. 

Paracelsus wütete. Er ließ einen Zettel druk-
ken, den er mit allem Haß und allem Zorn 
gegen diese Niedertracht belud. Er schlug ihn 
an allen Kirchentoren an und an der Rathaus-
mauer. — 

Die Folge war gewesen, daß der Rat die 
Schergen ausgesandt hatte, Paracelsus zu su­
chen, zu fangen. Auf den Pilatussee hätten sie 
ihn verbannen wollen, ihn, den sie selber zum 
Physikum Ordinarius und zum Professor der Uni­
versität gemacht hatten. 

Da war er bei Nacht und Nebel über die 
Grenze nach Kolmar entwichen. 

Nun war Paracelsus viel allein. 
Es kamen immer noch Leute, den zweiten 

und dritten Tag, auch Arensrius kam .und 

erregen". Er ließ aber keinen Zweifel daran, 
daß er an die Wiederherstellung des alten 
„ V ö l k e r b u n d e s " denkt, der durch eine 
internationale, von England und Amerika ge­
leitete Polizeimacht ergänzt werden soll, und 
dazu sei es nötig, daß die übrigen Völker sien 
mit dem Gedanken vertraut machten, auf ihm 
unbeschränkte Souveränität zu verzichten . . . I 

Morrison machte dann den Versuch, eine 
besondere Aufgabe des britischen Reiches zwi ­
schen den Großmachtblöcken' der Vereinigten 
Staaten und der Sowjetunion zu beweisen. Er 
erklärte, England sei auf der einen Seile geo­
graphisch mit Europa verbunden, auf der an­
deren Seite aber als Weltreich auch mit den 
Vereinigten Staaten und den Dominions. Da­
durch sei es unvermeidlicherweise aus der en­
geren europäischen Gemeinschaft herausge­
wachsen) infolgedessen sei es Englands Sonder-
aufgäbe, „Bindeglied zwischen Europa und den 
übrigen Erdteilen' zu sein. Voraussetzung der 
Erfüllung dieser Aufgabe sei es, daß England 
vor allem die Beziehungen zwischen seinen 
beiden Verbündeten, der Sowjetunion auf der 
einen und den Vereinigten Staaten auf der 
anderen Seite, entwickele und weiter festige. 

Deutlicher sind die britischen Pläne einer 
Aufteilung Europas zwischen dem sowjetischen 
und englischen Einfluß in London noch nicht 
vorgetragen worden! Die britische Sturheit 
übersieht völl ig, daß Moskau nicht eine „Auf­
teilung", sondern die Bolschewisierung Gesamt­
europas im Auge hat, England eingeschlossen! 
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fragte unten den W i r t — Para-relsus aber emp­
fing niemand mehr. Er löste gemach die Bin­
dungen zu dieser Wel t . 

Den 24. Septembris, Tag des helligen Ru-
pertus und hoher Festtag, hieß er vormittags 
die beiden Schüler sich zu ihm setzen. 

„Klaus und Stephanl" begann er alsogleich 
zu reden. „Ich hab euch nit bedacht im Te­
stament. M i t Absicht. W e r der Jugend etwas 
schenkt, tut ihr nichts Gutes. Die Jugend muß 
eich alles selbst erwerben, auf daß sie sich im 
Kampf erhärte und 6 ta rk werde und groß." 

Regungslos saßen die beiden und lasen von 
des Doktors Lippen, was er sprach. 

„Ihr seid nit r e i c h . . . Auch ich bin In gro-
Ber Armut aufgewachsen und ist meines Ver­
mögens nit gewesen, nach meinen Gefallen zu 
handeln. Und niemand ist dagewesen, der mir 
hcitt Rücken und Schild gehalten." 

Er holte rasselnd Atem und schwieg eine 
Zeitlang, ehvor er leise weitersprach: 

„Und die viel seltsame Ar t der Menschin 
hat mich arg gejagt und getadelt, gehindert 
und unwert gemacht, daß ich nit v ie l Ansehen 
gehabt hab vor Menschen. Sonde. Verachtung, 
Denn meine Zunge ist zum Schwätzen nit ge-
rlcht, sondern allein zu den W e r k e n und zur 
Wahrhei t . Das hat die Ursach gegeben, daß ich 
bei den Logicis, Dialecticis, in der Arznei , in 
der Philosophei und Astronomei nichts habe 
gegolten. Auch achtete ich nit ihr Pracht, 
Pomp und schöne Red bei den Fürstcnhöfsn 
und vor don Reichen. Und bin Ihnen nit gleich 
gewesen, Also hab ich verlassen bleiben müs­
s e n , (Fortsetzung folgt) 
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Urgermanlen, der Sitz unsrer Vo r fah ren , 
umfaßt die Ze i t v o n 3000 bis zu 800 vo r der 
Zei t rechnung, d ie jüngere Steinzeit und Bron­
zezeit. Der räuml iche Kern lag in Schleswig-
Holste in, Meck lenbu rg , Dänemark, Südschwe­
den und in den angrenzenden Gebieten des 
Osnabrücker Landes und Hol lands. Dor t f i n ­
den sich die ersten Zeugen des Germanentums. 
Man hat die ste inzei t l iche Stufe nach d e n ge­
wal t igen Steingräbern Mega l i t h - oder Groß­
ste ingräberkul tur genannt; bezeichnender­
weise deckt sich noch heute d ie Südgrenze 
der Steingräber mi t der Grenze des nieder­
sächsischen Bauernhauses und der niedersäch­
sischen Sprache. A l s Künder des geist igen 
Wesens können in jener f rühen Zei t nur die 
Zierweisen auf der I rdenware angesprochen 
Werden; später, in der Bronzezeit, kommen 
die Meta l lgerä te und Waf fen m i t einer r e i ­
cheren und anders gearteten Ornament ik 

Belm Sturm auf Paßhöhen gefangengenommen 
Nach erbi t ter tem Gefecht wurden Im tunesischen 
Bergland feindliche Stel lungen auf den l 'aßhöhen, 
die gut getarnt waren, erobert . Neben A m e r i k a ­
nern wurden auch Franzosen zu Gefangenen ge­

macht, die nun entwaffnet werden 
( P K . . - A u f n . : Kriegsberichter He ldr lch , Sch., Z.) 

hinzu. Die Ste inze i tornament ik ist streng geo­
metr isch; das Liniengefüße stets gerade: ver­

t i k a l , hor izonta l und d iagonal , Es ist n iemals 
j t und und k u r v i g , folgt immer dem A u f b a u 
des Gofäßes. Es scheint sich dar in e in e th i ­
sches Gesetz anzukündigen, etwas Gestraff tes, 
Ordnungwol le i ldes , Unpieler isches und Ernstes. 
Es fehl t diesem V o l k des Nordens der Sinn 
einer Kunstübung, die über das Zweckha f te 
h inausreicht , w ie sie sich zeigt b e i d e r schwel ­
lenden, schwei fenden und üpp igen Band- und 
Spi ra lkeramik von dor mi t t le ren Donau. Es 
feh l t sogar der Sinn für das Ver fe iner te der 
LiniengestalUing als solcher, w ie w i r ihn bei 
der Z ierweise Je i thür ing ischen Schnurkera­
mik f inden. Diese Nord leu le wurden v o n 
einem baumeister l ichen Grundsatz beherrscht , 
der Ordnung w i l l , etwas Gesetzhaftes u n d 
etwas, das an Disz ip l in er inner t . Dami t i s t 
zwei fe l los Wesent l iches über das Germanen­
tum erwiesen. 

In den Wa f fen und Werkzeugen fand der 
kr ieger ische Sinn dieser Urze i t den rechten 
Gegenstand. Sie gehören zu den vo l lendets ten 
der damal igen W e l t . Die Aus füh rung ist sorg­
sam, gebrauchs- und mater ia lgerecht . Sie zeugt 
von e inem hohen Stande der Techn ik . M e n ­
schen, die an exakter Werkgesetzmaßigke i t 
Freude haben, bewundern sie immer . w ieder . 
Zwei fe l los hat man sich bei der Hers te l lung , 
beim Schlei fen und Bohren ha lbautomat ischer 

.Geräte bedient. . . , 
Die germanische Bronzezelt umfaßt die rund 

tausend Jahre v o n 1800 bis um 800. M a n tut' 

indessen gut daran, w e n n man gerade für diese 
Zei t den Bl ick auch auf das damal ige W e l t -
ganze ger ichtet hä l t ; denn damals stand die 
„ W e l t " a l lgemein in einer Blüte, f re i l i ch mi t 
ze i t l i chen Unterschieden: das M i t t l e re und 
Neue Reich in Ä g y p t e n (2000 bis 1100), Kreta 
und M y k e n ä , die erste europäisch zu nen­
nende H o c h k u l t u r (um 2000 bis 1200), dazu um 
900 d ie An fänge der archaisch-klassischen Ze i t 
In Gr iechen land. M a n braucht daher keines­
wegs erstaunt zu sein, wenn im Norden Ge­
genstände angetrof fen werden, die über eine 
bloße Bauernku l tu r h inausre ichen, w i e Rasier­
messer, Pinzetten, Fei len und eine recht ver­
fe inerte K le idung . Angesichts dieser Dinge und 
der fast luxushaf ten Durchb i l dung der Geräte-, 
Waf fenformen und Zierweisen kann man sich 
das Leben unserer Vor fahren n icht modern ge­
nug vors te l len . Fre i l i ch später, vo r a l lem u m 
Chr is t i Gebur t , als die Germanen sich mi t den 
Römern berühr ten , als, von etwa 600 an, die 
kel t ische Ku l t u r die Handelswege vom Süden 
zum Norden b lock ie r t h ie l t und dami t die Ein­
fuhr des Meta l ls zum Norden unterbunden 
wurde , dazu sich das K l ima verschlechter t 
hat te, ist der f rühere Hochstand n icht gehal ­
ten worden . U m so ungünst iger mußte der Un­
terschied der germanischen Ku l tu r zur k lassi­
schen Hochku l t u r in Erscheinung t re ten. H ier ­
auf ist das falsche B i ld zurückzuführen , das 
von den Germanen auf Grund der ant iken 
Que l len gegeben wurde . Indessen t rugen doch 
gerade die Römer zur Sprengung des k e l t i ­
schen Ringes bei und hal fen d ie W e g e zum 
Süden wieder öffnen, hal fen sie diese Wege 
denselben Germanen öffnen, durch die Rom 
be im Zer la l l der Spätant ike überwunden wer­
den sol l te. 

Kr ieger ische Vors te l lungen verb inden sich 
mi t dem Leben der Germanen der Bronzezeit 
n icht . W i e die wen igen Streufunde außerhalb 
beweisen, s ind sie damals wesent l ich seßhaft 
i n ih rem Räume gebl ieben, haben jedenfa l ls 
nur zögernd und langsam die Grenzen über­
schr i t ten . Uberhaupt scheint es sich damals um 
eine g lück l i che Zei t in Europa gehandelt zu 
haben. Urgermanien lag st i l l . Es war die St i l le 
eines von außen n icht angefochtenen und nach 
innen gere i f ten, gefest igten Vo lkes , das s ich 
durch einen wei t re ichenden Hande l eine gute 
mater ie l le Grundlage geschaffen hatte. Das 
Wesen der Kuns t wa r gegenüber der Mega l i t h ­
ku l t u r veränder t . M a n l iebte das Ku rv i ge , 
Schwel lende und fast üpp ig Anmutende. Die 
Fer t igke i t der Meta l l handwerke r , ih r feines 
Vers tändnis für d ie Ve rb indung v o n Ge­
brauchszweck und Schönhelts-, ' ja Luxuswi r ­
k u n g ist erstaunl ich. Diese W e l t war in ke i ­
nem Betracht mehr p r i m i t i v ; es war eine H e r ­
r e n k u l t u r m i t re i fer Gesta l tungskraf t und 

re ich an unterschiedenen Gebrauchs- u n d 
Schmuckwünschen. Fre i l ich ist die bäuer l iche, 
besser großbäuer l iche Wi r tschaf tsgrund lage 
n icht zu ve rkennen ; aber schon das Vorhan ­
densein v o n vo l l kommenen Mus ik ins t rumen­
ten, den Luren, g ib t dieser K u l t u r e inen e inz ig­
ar t igen Rang unter den damal igen W e l t k u l t u ­
ren. Es war etwas in ihr w i r ksam, das über sie 
selber h inauswies. M a n er inner t s ich h ier auch 
der delphischen Legende der Gr iechen, in der 
von A p o l l ber ichtet w i r d , dem Gotte der Mus i k 
und Führer der Musen. Es ist dor t von einer 
jäh r l i chen Reise Apo l l s zu den „ H y p e r b o ­
räe rn " d ie Rede, zu den jenseits des N o r d w i n ­
des Wohnenden . Dort im hohen Norden sol l te 
der Singschwan horsten, das hei l ige T ier des 
A p o l l . Der Gedanke, daß d ie höchste Kunst 
der Menschhei t ihren Ursi tz bei den Germanen 
gehabt haben sol l , leuchtet e indr ing l i ch genug 
über a l ler Vorgesch ich te . ha. 

Vom Glück ver fo lgt . . . 
G e r a . V o m G lück fö rm l i ch ve r fo lg t wu rde 

kürz l i ch ein Mann aus Laasen. Zunächst zog er 
be im Glücksmann e in Frei los. Dieses brachte 
i h m einen Gew inn von einer Reichsmark. Da­
für kauf te er abermals zwei Lose, v o n denen 
eins w ieder e in Frei los, das andere aber e in 
50-RM.-Gewinn war . Das Frei los setzte der 
Glücksp i lz bei einem anderen Losverkäufer um 
und tauschte es gegen e inen 5-RM.-Gewinn e in . 

26. Jahrg. — Nr. 58 

Der „Ehrendegert" für Stalingrad 

Zeichnung: Roha / „B i lder und Stud ien" 

„Schreib, Molotow: An den Genossen King 
George, London. Dank lür Ihren Degen, stop — 
nehme Kapitulation Englands an, stop — es 
lebe die Weltrevolutlonl Stalin." 

Mikroben i m Ke rn eine« Meteori ten / Geheimnisse um Mars und Venus 

A m f rühen Morgen des 2. Februars 1939 f ie l 
unwe i t v o n San Franzisko ein Meteor i t , das 
Bruchstück eines explodierenden Meteors , In 
eine Wiese . Das wäre we i te r ke ine bemer­
kenswer te Tatsache, wenn man bei einer ge­
naueren Untersuchung n icht entdeckt hät te, 
daß der Me teo r i t n icht nur N i c k e l und Eisen 
enth ie l t , sondern auch St ickstoff . 

Me teo r i t en fa l len im al lgemeinen i m feur i ­
gen Zustand auf d ie Eide, da sie s ich durch 
d ie s tarke Reibung mi t der Atmosphäre unse­
res Planeten, von dem sie angezogen werden , 
entzünden. A u s dem W e l t e n r a u m kommend , 
fa l len sie p lö tz l i ch i n unsere Luf tschicht , und 
die i m selben Augenb l i ck entstehende Reibung 
füh r t fast stets zur Entzündung. Aber manch­
mal k o m m t es vor , daß, wenn der Sturz schnel l 
genug er fo lqt , d ie Innere Masse des M e t e o r i ­
ten dabei n icht zerstört w i r d , während d ie 
äußere Schicht stets durch das Feuer s ter i l 
w i r d ; das heißt, jeg l iches Leben an ihr , wenn 

Die schweren Abwehrkamp fo sudl ich des Ladogasees 

ein solches w i r k l i c h vorhanden wäre , w i r d 
vern ich te t . 

I m unversehr ten Ke rn des Meteor i ten fand 
man unend l i ch w inz ige Lebewesen, M i k r o ­
b e n , w i e sie ganz ähn l i ch auch auf unserer 
Erde v o r k o m m e n . Sje waren ova l v o n außen 
m i t v ib r ie renden Härchen ausgestattet. I m 
übr igen g l ichen sie einer auf der Erde v o r k o m ­
menden M ik robena r t , d ie in der Wissenschaf t 
den Namen „Sp i r i l l e v u b r a " führ t . Es war of­
fenbar, daß die im Innern des Meteor i ten fest­
geste l l ten M i k r o b e n ungeheure Temperatur ­
unterschiede ver t ragen mußten. A l s sie vo r 
der Berührung m i t unserer A tmosphäre du rch 
das A l l segelten, waren sie r ies iger Kä l te aus­
gesetzt, aber auch die W ä r m e , die durch die 
Entzündung des H immelskörpers entstand, ver ­
mochte ihnen n ichts anzuhaben. 

Danach müßte es also auch außerhalb un ­
serer Erde animal isches Leben geben, wenn 
zunächst auch nu r d ie Existenz von niedersten 
Lebewesen erwiesen ist. Damit kann noch 
ke inesfa l ls auf d ie „Marsqeschöpfe" oder an ­
dere höher en tw icke l te Lebewesen, von denen 
uns phantast ische Legenden ber ichten, außer­
ha lb des Erdbal les geschlossen werden . D ie 
moderne Wissenschaf t ist im übr igen längst 
v o n dem Glauben abgerückt , daß es auf dem 
Planeten Mars , w i e so of t behauptet wu rde , 
Lebewesen gäbe, denn die ka l te Temperatur 
auf d iesem Gest i rn scheint nach den neueren 
Beobachtungen jede Mög l i chke i t des Lebens 
auszuschalten. I m M i t t e l p u n k t einer derar t i ­
gen Mög l i chke i t steht v ie lmehr neuerdings d ie 
Venus. Dor t herrscht zwar nach der Ans ich t 
der As t ronomen eine außerordent l iche H i tze — 
man rechnet m i t mindestens 85 Grad —, aber 
es ist sehr w o h l mög l ich , daß es an den Polen 
des Planeten Venus gemäßigtere Zonen g ib t , 
d ie das Vorhandense in von Lebewesen gestat­
ten würden . 

Eine scherzhafte Frage: W i e wäre es, wenn 
man s ich v o n einer solchen Mög l i chke i t e in­
mal persön l ich überzeugen würde? Gäbe es 
e in For tbewcgungsmi t te l , m i t dem man je Se­
kunde 1000 Meter zurück legen, also eine Stun­
dengeschwind igke i t von 3600 K i lometer ent­
w i c k e l n könn te , so wü rde eine Reise v o n 16 
Mona ten ausreichen, u m zum Planeten Venus 
zu gelangen, V e r m u t l i c h w i r d eine derar t ige 
Fahr t , d ie f re i l i ch manches Geheimnis des 
W e l t a l l s enthü l len könnte , In absehbarer Ze i t 
noch n i ch t un te rnommen w e r d e n . . . 

Die Troitza in Bessarabien / 
Spätherbst wes t l i ch von Sta l ingrad. I n 

dünnen Fäden verb indet der Regen W o l k e n 
und Erde, und das Grau häng t t ie f über dem 
geschändeten Land, das ungezähl te Geschosse 
gepf lügt und zahl lose M inen geacker t haben. 

I n e inem Minen t r i ch te r , i n dessen T ie fe s ich 
e in k le ine r See gebi ldet hat , l ieg t I on , I o n Bo-
tez aus Tat r i cen i i n Bessarabien. Neben i h m 
har r t e in bre i tschu l t r iger hochgewachsener 
Pommer der kommenden Dinge, Das H i n u n d 
Her härtesten Kampfes hat sie v o n ih ren E in ­
he i ten get rennt . N u n l iegen sie ganz v o r n und 
wissen ih re Kameraden w e i t Im Rücken, fo r t ­
gedrängt v o n der sowjet ischen Uberzahl . Pan­
zer s ind vo rbe ige ro l l t , spr ingende Schatten b o l ­
schewist ischer Schützen g l i t t en vorUber — sie 
s ind unbemerk t gebl ieben, und v ie l l e i ch t hat 
der Feind auch n ich t die Zei t , s ich u m sie zu . 
k ü m m e r n , d ie nun war ten , daß ein Gegenangr i f f 
ihnen w ieder den Ansch luß b r inge . 

Der Deutsche kann ke in W o r t Rumänisch', 
I on kann nur „ G u t T a g " sagen und das läßt 
sich schlecht ve rwe r ten . So hängen sie schwe l ­
gend ih ren Gedanken nach. Manchma l nur lä­
cheln sie einander zu w ie Schul jungen, d ie auf 
Abenteuer aus s ind. Und p lö tz l i ch beg inn t Ion 
flüsternd zu erzählen, Er muß seinem Herzen 
Luf t machen, I on , der k le ine ' lebhafte Ke r l , m i t 
dem schwarzen Schnurrbär tchen u n d den be­
weg l i chen Jet taugen. 

„ D u we iß t n ich t , was eine Tro i t za Ist, Deut­
i che r l D u weißt es n ich t l E in Kreuz ist das —• 
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Ein Heldenlied von heute 
Von T u d o r S t o i c a 

mi t d re i A r m e n e in Kreuz. W i e e in Baum steht 
es. da, und die A r m e tragen Ästen g le ich B i l ­
der als Frucht , geschnitzte Bi lder — Chr istus 
und M a r i a und He i l i ge . Drüber ist e in Dach 
zum Schutz. A n unsere Tro i tza muß ich je tz t 
denken — draußen in Ta t r i cen i l 

Ich wa r e ingerückt , als die Sowjets nach 
Bessarabien kamen. M e i n e An i t za wa r a l le in 
u n d me in Gavr i l u t z zwe i Mona te al t . I ch konnte 
n ich t zu ihr, denn ich war Soldat und hat te 
e inen Eid geschworen. Und später hät ten mich 
d lo Russen auch gar n ich t mehr hereingelassen. 
A l s dann unser K r i e g gegen die Bolschewisten 
kam, gelangte unsere Kompan ie in die Nähe 
unseres Heimator tes . W i r waren Reserve, und 
d ie F ron t lag i rgendwo bei Odessa. Da gab mi r 
mein Cap i tan — Got t lohn ' es ihml — einen 
Tag , ich sol l te in meinem Dorf nach dem Rech­
ten sehen. M e i n Got t l — Nach dem Rechtenl 
Es w a r eine Stunde we i t , und vo r dem Or t 
stand die Tro i tza an der Weggabe l — v e r ­
k r ü p p e l t durch diese Hunde ! E in A r m war 
abgeschlagen, und das k le ine Dach saß schief. 
Es tat m i r weh , denn w i r Rumänen sind f romm. 
Abe r größer noch war der Schmerz, als i ch ins 
Dor f k a m : me in Haus w a r n iedergebrannt , me in 
k le ines Haus, i n dem ich so g lück l i ch gewesen 
war . Den Ochsen hat ten sie geschlachtet, den 
B i rnbaum gefä l l t , nur e in paar Hühner gacker­
ten i m Hof . Immerh in — ho l ' euch derTeufe l — , 
.wenn nur meine An i t za und das K i n d . . . " 

I on seufzte t ief auf. „ A u s einer Hü t te kroch ' 

end l i ch e in ganz verschüchter ter Moschn lag — 
ein Greis, weißt du, hervor , den konnte ich nach 
An i t za f ragen. Deutscher, ich sage d i r , w e n n 
i ch e inen v o n diesen Hunden vo r d ie Fäuste 
bekomme, die Seele w ü r g ' Ich ihm aus dem 
Ha ls m i t diesen Händen l Versch lepp t haben 
sie mein W e i b . Den K le inen , den hat Got t 
f rüher zu sich genommen. Dank i hm d a f ü r l " 

Ion schweigt eine W e i l e . Der Pommer, 
der f üh l t und nicht" vers teht , bekommt e inen 
Schleier vo r den Bl ick, so nahe geht i hm der 
f remde Schmerz. 

„ I c h hab dann später me in Haus du rch ­
sucht" , fuhr Ion for t . „E inma l war es schön ge­
wesen, — e inmal l Und so re in — weißes L i n ­
nen und buntgewebte Läufer — An i t za wußte 
zu weben — und die Ikonen, m i t den fe inen 
gest ickten Handtüchern als Schmuck und m i t 
dem Busuiocsträußchen. Ein I k o n h ing noch 
zur Hä l f te an der W a n d — N ico la i , der Schir­
mer der Ehel Eine H a l l t e hat ten sie abge­
schlagen, und nur die Hand mi t dem erhobenen 
Finger wa r gebl ieben. W i e eine Mahnung w a r 
der Finger aufger ichtet ! U n d i ch vers tand d ie 
Mahnung , und die Tro i tza l i e l m i r w ieder e i n , 
m i t den dre i A r m e n , v o n denen einer feh l te ! 
Da begr i f f i c h : D ie dre i A r m e s ind — Got t , 
Va te r land und Fami l ie l Und der eine A r m — 
die Fami l ie .— w a r abgehauen worden . A b e r 
Got t und Va te r l and wa ren gebl ieben. Und für 
die lohnt es s ich zu sterbenl Verstehst du mich , 
Deutscher?" 

Der Pommer n i c k t u n d st reckt I on d ie H a n d 
entgegen. Leise sagt er zu i h m : Kamerad i 

' I o n horch t auf. 

„Camerade l " ru f t er dann und schlägt s ich 
Im g le ichen Augenb l i c k auf den M u n d , wel l 
i hm bewußt w i r d , das laute W o r t könn te ihnen 
den Feind auf den Hals hetzen. Abe r das f rohe 
Erstaunen ist größer als die Angst . Gemeinsam 
ist be iden Sprachen das W o r t : Kamerad ! 

Später braust der Gegenangr i f f heran —> 
ro l lende Panzer, Deutsche u n d Rumänen — 
siegende Männer ! Und die Kameraden s ind 
w ieder da, m i t denen sie kämpfen bis zum Letz- . 
ten. A l s dann vo r Ion der f lammende Baum 
eines schweren Granateinschlages aufsteigt , 
s ieht er i m l ich ten Schein d ie Tro i tza . von T a t r i ­
cen i . Und sie ist unversehr t — drei A r m e hebt 
sie zu Got t : Glaube, Va te r l and und Fami l ie l 
Unter der Tro i tza aber steht An i t za , das K i n d 
i m A r m , Sie läche l t . gl 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

„Das M I d c h e n f ü r A l les" / U rau f führung In 
Ber l in . D i e Verfasser des Wiener Volksstücke« 
„Das Mädchen für Al les" , das Im Rose-Theater 
uraufgeführ t w u r d e , sind tät ige Theater leute : Ignao 
Bran tner Ist der In tendant des Landestheaters 
L inz , W i l l y D u n k l Ist sein Ste l lver t re ter und Ober -
splcl leiter. Das leichte, gefäl l ige, w i r k s a m auf­
gemachte Spiel , das neben mancher netten Charak­
terzeichnung zwei starke Rol len aufweist , w u r d e 
f reund l ich u n d bei fä l l ig aufgenommen. 

Schrifttum 
Schrif tstel ler Theodor v. Sosnosky gestorben. 

I m A l t e r von 77 Jahren verschied In W i e n der 
dort einst sehr bekannte und geschätzte Schr i f t ­
steller Theodor von Soanosky. E r hatte besonders 
auf dem Gebiet der Gesellschaftsromane großen 
Er fo lg , die heute mehr geschichtlichen und k u l t u r ­
geschichtl ichen W e r t haben dür f ten , w i e „Wiener 
L u f t " , „Abwär tB" , „ D e r Minnesänger" und andere, 



lug in liljmaiuttlt&ill 
Das Zeichen des Sieges 

Eine Reihe v o n Geschäften t rägt jetzt dieses 
Zeichen, w e i l die Besitzer und ihre Gefolgschat­
ten in andere, k r iegsw ich t ige Tä t igke i ten e in­
rücken . D a 6 Plakat ist der Ausdruck unserer 
unbedingten Entschlossenheit , ' Jetzt al les zu -

Lernen, arbeiten unö hämpfen ift Die Parole unferer JugenÖ 
B.ne « ,MU l e / „ r te OroBkanagebm, m , - m m , J u g e n d ,.„ „„, ^ „ „ „ ^ , ^ ^ a . e a n aaä äe, Oae,ge„,elsmk,e, fpnchm 

( A u f n . : Bcf l ) 

rückzuste l len, was n i c h t zum tota len K r i eg ge­
hör t . ' Es heißt aber nicht, Absch ied nehmen 
v o n ererbtem und l iebgewordenem Bositz, son­
dern es ist das Zeichen eines Wiedersehens 
nach dem Siege. Gerade der vorübergehende 
Absch ied sichert am besten diesen besitz. 

UtjmannlräCucr Lichtfpfclbäufer 
Wochenschautheater 

Das „Turnr'-Triistcr bringt Im neuen Programm außer 
der Wochenschau eine bunte l'olge von Bildern aus aller 
Welt. Wir sehen das Programm des Wintergartens in inter­
essanten Au', ( i i . i i . Von der Deutschen Kunstausstellung 
In München unterrichtet ein eindrucksvoller Bildstreifcn-
Ictiivr gibt es eine Reihe von Sonderberichten zu sehen. 

Rundfunk von heute 
R a l c h s p r o g r a m m : 12.00: Mllitätmuslk aus Kas­

tel . 16.00: Bunter Nachmittag. 18.00: Politische Hörszene. 
20.19: Musikalische Charakterstücke. 21.00: 30 beschwingte 
Minuten. 21.30: Zur Unterhaltung D c u t s c h t a n d s e n -
d e r: 11.30' Musiksendung. 17.10: Sinfonische Musik. 
20.15: 200 Jahre Berliner Staatsoper (Wiederholung). 

W i r ve rdunke ln von 18.10 bis 6.20 Uhr 

UJtetsduift der £. Z. 

A u c h in unseren großen Kundgebungen zu 
bedeutsamen Fragen ist zu spüren, daß eine 
neue Kampfze i t angebrochen Ist. Die St immung, 
d ie über den Massen l ieg ' , ist härter, entschlos­
sener geworden. Die al ten Kampf l ieder der 
Parte: 6 i n d zu neuen Ehren gekommen. M a n 
spürt die Bereitschaft , sich nun bis aufs Letzte 
einzusetzen. So war auch die Großkundgebung 
für die schaffende Jugend Li tzmannstadts am 
gestr igen Fre i tagabend er fü l l t v o n diesem 
Geist. D ie exakt organis ier te Kundgebung 
w u r d e eröf fnet durch Bannlührer T h i e l e , 
der die .schaffende Jugend sowie die Gäs'.e 
aus Partei , Staat, Wehrmach t sowie aus dem 
Wi r tscha f ts - und Arbe i ts leben begrüßte. 

Dann nahm Gauobmann der DAF . Dr D e -
r l c h s w e l l e r das W o r t . Durch das gan::e 

V o l k , so führ te er aus, geht jetzt eine W e l l e 
v o n Bereifschaft, w ie w i r sie nur aus der Kampf­
zei t her kennen. W e n n w i r es e inma l bedauert 
haben, daß der Jugend das Erlebnis der 
Kampfze i t versagt gebl ieben ist, so hat 6 le Jetzt 
ih re große Gelegenhei t bekommen. Jetzt kann 
jeder auch du rch d ie Tat beweisen, daß er 
Nat iona lsoz ia l is t ist. Das alte Ge füh l der Z u ­
sammengehör igke i t st w ieder da. 

Der Gauobmann zog dann die Paral le le z w i ­
schen den Novemberwah len 1932 und heute. 
W e i l d ie Nat iona lsoz ia l is ten damals g laubten, 
darum errangen sie den Sieg. W e n n heute d ie 
Jugend in g le icher Weise kämpf t , dann k o m m t 
auch e inmal der 30. Januar unseres großen 
Sieges. W i r rufen nun erst recht unser „ H e l l 
H i t l e r l " , wo Deutschland in No t ist. Der Bo l ­
schewismus bekämpf t uns n icht m i t vo rnehmen 
M i t t e l n , und wenn uns jemand die Faust ent­
gegenstreckt , dann müssen w i r k rä f t i g zurück­
schlagen. A u c h für die He ima t g i l t heute die 
Mahnung , daß sie 6 i c b mehr den Gewohnhe i ten 
de . Front anpassen muß. W e n n Bolschewisten-
we ibe r d ie Mun i t i onskäs ten b is in d ie vorders te 
L in ie schleppen, dann können w i r zumindest 
v o n der deutschen Frau ver langen, daß sie 
n icht geschniegel t und gestr iegel i n den Kaf fee­
häusern sitzt, sondern daß sie m i t anpackt . Der 
Gauobmann g ing dann näher auf die ba rba r i ­
schen Methoden der Bolschewisten e in , w i e 
6ic Fabr iken und Bergwerke mi t Tausenden v o n 
Menschen mi t le id los in die Luft sprengen, nur 
dami t 6 ie n icht i n unsere Hände fa l len. 

Dann wandte sich der Redner im beson­
deren an die Jugend in den Betr ieben. „Emp­
fangt die Neuen in größter Kameradschaft !* ' , 
so legte er ihr ans Herz. Sie sol len mög l i chs t 
schnel l i n den Besitz der Kenntnisse kommen , 
die sie zu ihrer A r b e i t brauchen. Jeder Bum­
melant ist heute e in Ver rä te r am V o l k u n d an 
der Z u k u n f t der Na t i on . Unsere Losung heißt 
heute auch, u n d ganz besonders fü r d ie Jugend : 
A r b e i t e n , arbe i ten und nochmals a rbe i len l Ge-
lade je tz t muß die Jugend i n vo rb i l d l i che r H a l ­
tung zusammenstehen. So w i r d die Brandfacke l 
v o n Sta l ingrad e inmal das Befreiungsfeuer f ü r 
Europa und seine Zukun f t sein. Lern t , kämp f t 

und arbei tet , so schloß der Gauobmann, da­
mi t der Gaule i ter und der Führer sich rest los 
auf die Jugend Li tzmannstadts verlassen 
können. 

D ie Aus führungen wurden immer w ieder 
durch stürmische Zus t immung unterbrochen 
und am Schluß durch begeister ten Bei fa l l un­
ters t r ichen. , 

Obergebie ts führer W e r n e r K u h n t e r in ­
nerte eingangs seiner Dar legungen d a r a n , w i e 
a m 9. November 1939 im gle ichen Saale d i e 
Hi l l e r -Jugend des War the landes ins Leben ge­
ru fen wurde . Damals lag e in Leidensweg des 
Deutschtums h in ter ihr. Sie hat ten am e i g e ; 

nen Leibe er fahren, was es hieß, als Deutscher 
in der W e l t zu leben, wenn das Reich schwach 
u n d ohnmächt ig war. Die Fre ihe i t ist ihr aber 
n i ch t geschenkt Wördens heute weiß sie, daß 
sie darum kämpfen muß. Sie steht vo r einer 
der größten Au fgaben , die die Geschichte 
jemals einer Generat ion gestel l t hat. 

Der Obergebiets f i threr sprach dann v o n 
Eindrücken, d ie er be i Betr iebsbesuchen ge­
wann . Die Jugend muß, so sagte er, alles tun , 
u m sich zu hochqual i f i z ie r ten A rbe i t s k tä f l en 
auszubi lden. Das g i l t gerade hier, w o w i r i n ­

mi t ten eines f remden Vo lks tums stehen, das 
von Deutschen geführ t werden muß. V o r a l l e * 
muß man v o n jedem Jugend l ichen verlängere 
daß er nun endl ich die deutsche Sprache vol l ­
kommen beherrscht. Es darf auch ke inen J u " 
gendl ichen mehr geben, der nicht in einer ent-
sprechenden Berufsausbi ldung steht. D ie Ju-
gend muß sov ie l Selbsterziehung untereinander 
üben, daß sie jeden Drückeberger erzieht, .da­
m i t er s ich i n das al lgemeine Tempo einfügt-
W i r stehen heute i n e inem Kamp! , der vor 
a l lem auch für die Jugend geführ t w i r d . D i e " 
ser Kampf ist i n seine endgül t ige Entscheidung 
e ingetreten. Die Jugend f reut s ich, daß s ' e 

mi t dabei sein kann , denn sie w i l l dereinst arn 
Tage des Sieges dankbar dem Führer sage» 
können : „ A u c h i ch habe e in k le ines Te i l dazu 
beigetragen." Unsere Jugend n immt sich die 
Ri t terkreuzt räger zum V o r b i l d : von ihnen läßt 
sie sich in Ha l t ung und Leis tung führen . 

A u c h diese Aus führungen wurden durch 
stürmischen Bei fa l l unters t r ichen. Bannfüh­
rer T h i e l e ' schloß die Kundgebung, zu 
der v ie le ke inen Einlaß mehr f inden konnten, 
m i t dem Ruf an die Jugend: Lernt, arbeitet, 
kämpf t für den Siegt G. K. 

Ein Mozart=ßeethoüen=Schubert=ÄbenÖ 
Dos Schleshcae Streichqumelt gab Domer mg In Zltemoiuulodl cm gelang 

Das S c h l e i i s c h e S t r e i c h q u a r t e t t , 
das am Donnerstagabend für den Krciskulturrlng 
und die NSG. „Kraft durch Freude" konzertierte, 
gehört zu den crslen Repräsentanten des Nachbar­
gaues. Seine Mitglieder, Konzertmeister der Schlc-
sischen Philharmoniker, sind Franz S c h ä t z e r 
(1. Violine), Georg C l o w s ' o n (2. Violine), Emil 
K e s s i n g e r (Bratsche) und Albert M ü l l e r -
S t a h l b e r g (Cello). Die Musikvereinigung hat 
sich die Aufgabe gestellt, nicht nur klassische, son­
dern vor allem auch zeitgenössische Kammermusik 
in vollendeter Form zu vermitteln. Seit etwa fünf 
Jahren tr i t t es bereits Uber den Kreis der engeren 
Heimat hinaus und hat sich einen immer stärker 
beachteten Namen zu »ehalten gewußt. Erst kürzlich 
kehrte das Quartett von einer Reise durch die Tür­
kei zurück, die ihm erfreuliche Erfolge brachte. Dem­
nächst stehen Gastreisen nach Spanien, Portugal, 
Bulgarien und Finnland bevor. 

Für den Abend in Litzmannstadt, w o die Künstler 
sich zum ersten Male vorstellten, war-ein klassisches 
Programm gewählt. A n der Spitze des Programms 
stand das Streichquartelt C-dur von Mozart. Es ist 
das letzte der sechs Haydn gewidmeten soqenannten 
Wiener Quartette. Aus dem opus 18 von Beethoven 

enes Konzert 

war das dritte, In seiner Haltung eingängigste, ge­
wählt. Den stärksten Eindruck auf die Hörer macht» 
erwartungsgemäß das überaus volkstümliche d-moll-
Quartelt von Schubert, nach den Variationen des 
Mittclsatze.s „Der Tod und das Mädchen" benannt. 
Die Kratt und Geschlossenheit dieses Werkes Ist 
bewunderungswürdig, ein Todesmotiv in romanti­
scher Verklärung. 

Das Schlesische Streichquartett wurde den drei 
so verschiedenartigen Stil- und Ausdrucksformon in 
beglückender Welse gerecht. Wir "erlebten die Ge­
staltung durch eine in der Fülle des Werdens 
stehende, aufeinander eingespielte echte Splelge-
roelnBchaft, ein Konzertleren nahezu gleichwertiger 
Partner. Wenn überhaupt Höhepunkte herausge­
hoben werden sollen, dann berührte der Langsame 
Satz Im Mozart-Quartett und die Variationen von 
Schubert am stärksten, zumal die Gegensätzlichkeit 
dieser Musik recht eindrucksvoll zum Bewußtsein 
kam. 

Die Aufnahme war sehr herzlich, und wenn die 
KünsUer des Nachbargaues wieder einmal den Weg 
zu uns finden sollten, erwartet t le ein wohlvorbe­
reiteter Boden. - „ „ 

Georg Kell 

€ngfte Kameraofchaft mit tapferem Volk 
B n «anleckt, Gelehrter »pr.ch la der H o u t a p . , , « « , „ N o i d l K h m G e « „ s c t a „ 

Drahtberlcht unsere/ Vertreters In Posen 

Aufbau der Milch- nnd Fettwirtschaft des Warthelandes 
Vor, Dr. Oldacb, Geschällslührer d a Mllch-und Fet twi i l£c tot l .v . rb .nda Warthelund 

X. 
I m War the land stehen die dre i landwir tschaf t ­

l ichen t jue l ien der Fet terzeugung In besonderem 
M a ß e In Wechselwi rkung zueinander. Bei dem 
überwiegenden Kont inenta lk l ima mit geringen N i e ­
derschlägen t r i t t der Ackerbau In den Vordergrund 
u n d gibt bei den Bodenverhältnissen die Grundlage 
f ü r einen umfangreichen Kar tof fe lanbau. Dieser w i r d 
w i e d e r u m unter der Berücksicht igung, daß bei dem 
völkischen A u f b a u des Gebietes der bäuerl iche B e ­
tr ieb In den Vordergrund . t r i t t und f ü r diesen dia 
Vercdelungswlr tschaf t das hauptsächliche M e r k m a l 
Ist, mi t der Ze l t e inmal die Voraussetzung fü r eine 
ausgedehnte Schweinemast ergeben. Diese w i r d 
wahrscheinl ich die Hauptsuche der Fetterzcugung 
I m War the land w e r d e n . A u f die Mi lchwir tschaf t 
w i r d sich dies bezüglich der V e r w e r t u n g der a n ­
fa l lenden M a g e r m i l c h - und Molkenmengen auswir ­
k e n . Andersei ts hat I m A c k e r b a u des W a r l h c -
landes von Jeher der Anbau von Ölpf lanzen aus 
verschiedenen G r ü n d e n e ine Bol le gespielt. O b ­
w o h l der A n b a u von 1039 bis 19« , unterstützt durch 
d ie Anglc lchung der Preise a n das A l t r c l c h von 
r u n d 12 000 ha angefangen u m mehr als 80 v. H . 
ausgedehnt worden Ist, Ist die betr iebswir tschaf t ­
l iche Grenze doch noch längst n icht erre icht . V o r ­
aussichtl ich w i r d die Anbauf läche schon in diesem 
Jahr wieder u m 80 v. H . gesteigert w e r d e n . D u r c h 
den steigenden A n f a l l von Ölkuchen w i r d somit 
d i e wlr tschaftsclgene Fu t te rgewinnung v e r m e h r t 
u n d die MUchvlehha l tung wesent l ich gestützt w e r ­
den . D e n n f ü r d ie Mi lchwir tschaf t , d ie je tz t I m 
K r i e g den weitaus größten Te i l d e i Fet tbedarfs 
decken m u ß , sind d ie natür l ichen Grundlagen Im 
W a r t h o l a n d nicht günstig, da der A n t e i l der W i e ­
sen u n d W e i d e n an der landwir tschaf t l ichen N u t z ­
f läche nur r u n d 15 v . H . beträgt und eine W e i d e ­
wi r tschaf t Im al lgemeinen nicht betr ieben w e r d e n 
k a n n . E i ist daher ke in W u n d e r , w e n n der R l n d -
vlehbcstand gegenüber dem Al t reich gering l*t, 
b z w . zu r Ze l t n u r etwas m e h r als die H ä l f t e des 
Al t re ichs — auf die Nutz f lächeneinhei t bezogen — 
beträgt . D i e notwendige Stal lm!stversorgung d e i 
Ackers w i r d aber eine Erwe i te rung der Beständo 
e r fo rdern . Darüber hinaus w i r d die Erhöhung der 
Mi lch le is tung der M i l c h k ü h e der Mi lchwi r tschaf t 
e ine bedeutende E n t w i c k l u n g br ingen. 

Be i E i n f ü h r u n g der M a r k t o r d n u n g galt e», erst 
• t n m a l d ie einfachsten Voraussetzungen zu schaf­
f e n , u m den A u f b a u der M i l c h - u n d Fet twi r tschaf t 
In Gang zu br ingen. E ine wesentl iche Voraus­
setzung w u r d e durch d ie Anglc lchung der Preise 
a n das A l t re lch sowohl f ü r d ie mi lchwlr tschof t l t -
chen Erzeugnisse w i e fü r die Öl f rüchte geschaffen, 
f ü r die Mi lchwir tschaf t er le ichter te außerdem die 
E i n f ü h r u n g der Reichsstützung Uber die M o l k e r e l e n 
d l« D u r c h f ü h r u n g der Ml lehobl leferungspf l lcht , d ie 
zugleich m i t der Verarbe i tung und V e r w e r t u n g der 
abgel iefer ten M i l c h durch d ie M o l k e r e l e n nach dem 
Muste r d e i A l t r e l c h i , aber unter Berücksicht igung 
d e r besonderen Verhäl tnisse dieses Gebietes, I n 
»wel grundlegenden Anordnungen e inhei t l ich ge­
staltet w u r d e . D i e we i te re Voroussetzung w a r d ie 
Schaffung eines genügend großen Netzes v o n E r ­
fassungsstellen. Z u r A u f n a h m e der Ölsaaten be ­
standen zu polnischer Ze l t mehrere hunder t Ö l ­
müh len i m Wirtschaftsgebiet , die, von Ausnahmen 
abgesehen, m i t p r i m i t i v e n E inr ichtungen das ö l 
nach" dem P r e ß v e r f a h r e n gewannen. D a bei den 
unzulängl ichen E inr ichtungen v ie l ö l f ü r d ie F e t t ­
versorgung ver loren ging, ergab i l ch die N o t w e n ­
digkei t , e inen großen T e i l dieser ölpressereien z u 
schl ießen. D ie sechs günstigsten, größeren Betr iebe 
w u r d e n zur Verarbe i tung von ö lsämere len und Ö l ­
f rüch ten auf eigene Rechnung zugelassen. Darüber 
hinaus l i n d In den einzelnen Kre isen Je e in bis 
gwel Ö l m ü h l e n fü r den Lohnschlag zugelassen. M i t 
d e r Verbesserung der E inr ichtungen der belasse­
n e n Bet r iebe ist die ölausbeute nament l ich In den 
größeren Bet r ieben i m m e r höher geworden. H i e r ­
d u r c h und durch die bereits e r w ä h n t e V e r m e h r u n g 

des Anbaus hat sich e in steigender A n f a l l von 
Speiseöl sowohl f ü r die d i rek te eigene Fet tversor­
gung des Wirtschaftsgebietes, als auch als R o h ­
stoff f ü r die Margar ine fabr ika t ion ergeben. T r o t z 
größerer Marga t inee ln fuhr hat das War the land 
I m m e r noch größere und steigende Rohstoffmen-
gen fü r die Herstel lung bereltgestclt . 

I n den letzten beiden Jahren ist auch die E r ­
fassung von Schlachtfetten nach d e m Muster des 
Al t re ichs durchgeführ t worden . I n v ier Schmalz -
slcdereien w e r d e n dte I m Bez i rk gesammelten 
Schweinefet te zu Schmalz verarbei te t . Daneben 
dient eine Talgschmclze f ü r die Verarbe i tung des 
I t lndfct tes . D i e Fet tmengen, d ie I n diesen Er fas­
sungsstellen gesammelt sind, w u r d e n fast restlos 
d e m A l t re ich zur V e r f ü g u n g gestellt. 

W a s d ie M o l k e r e l e l n betr i f f t , so genügt* z w a r 
a n f a n g i , unter Berücksicht igung der v ie len, w e n n 
auch p r i m i t i v e n Rahmatat lonen u n d S a m m e l i t e l ­
len , d ie Z a h l der Mo lkere len I m al lgemeinen f ü r 
d i e d a m a l l noch geringen Mi lchmengen. I m großen 
u n d ganzen w a r e n aber d ie technischen E i n r i c h ­
tungen der Betr iebe so schlecht, daß eine o r d ­
nungsgemäße Erfassung u n d V e r w e r t u n g ohne V e r ­
luste n icht durchgeführ t w e r d e n konnte . FUr d ia 
meisten Betr iebe m u ß t e n daher Erwe i te rungen , zu 
e inem großen T e i l Ergänzungsbauten und N e u b a u ­
ten In behelfsmäßiger F o r m , in Angr i f f genommen 
w e r d e n . I n den abgelaufenen dre i Jahren M a r k t ­
ordnung w u r d e n SS M o l k e r e l e n neu fert iggestel l t , 
w o v o n 33 durch vo l l kommenen Neubau In behelfs­
mäßiger F o r m err ichtet w u r d e n . D a r ü b e r hinaus 
sind we i te re 23 Mo lkere len bereits im B a u f e r t i g ­
gestellt u n d bef inden sich zur Ze i t in der Montage, 
so daß sie zum größten T e i l noch zum Sommer 
an laufen werden . We i te re 12 M o l k e r e i e n bef inden 
sich bereits Im B a u . Schließl ich gelangen i m Jahr 
1843 wet tere 20 Bauvorhaben zur D u r c h f ü h r u n g , 
so daß nach deren Fert igstel lung zwei D r i t t e l a l le r 
M o l k e r e l e n so beschaffen sind, daß sie den V c r -
arbcl tungsmögl lehkel ten I m A l t re lch angepaßt und 
In der Lage sind, die vermehr ten Ml lchmengen auf ­
zunehmen. W e n n i m Jahr 1940 bei den M o l k e r e i e n 
erst etwas m e h r a l l eine halbe M i l l i a r d e K i l o g r a m m 
M i l c h angel iefert wurde , so Ist diese Menge i m 
Jahre 1942 um fast die H ä l f t e überschri t ten worden , 
und es k a n n erfreul icherweise festgestellt w e r d e n , 
daß die Mi lchan l ie fe rung vom Beginn dieses J a h ­
res an schon w ieder erhebl ich Uber dem V o r j a h r 
l iegt. Diese Steigerung Ist das Ergebnis sowohl der 
straffen D u r c h f ü h r u n g der Abl ieferungspf l icht , als 
auch der Erhöhung der Mi lchle istung. D ie a l te p o l ­
nische Durchschnittsleistung w i r d m i t 1500 L i t e r I m 
Jahr angegeben. A u c h heute bef indet sich i m W a r ­
theland noch eine große Zahl von K ü h e n mi t 
äußerst ger ingen Leistungen. D a ß Jedoch diese a l te 
Durchschnittsleistung heute wesent l ich Überschrit­
ten Ist, ergibt sich daraus, daß allein die A n l l e -
fe rung imenge j e K u h der Ml lch l le feranten der M o l ­
kere len im Jahr 1941 bereits auf 1390 L i te r ge­
stlegen w a r . (E in we i te re r A r t i k e l folgt morgen.) 

Gewinnabführung der Kreditgenossenschaften 
D i e angekündigten besonderen Best immungen 

Über d ie Gewinnabführung der Sparkassen und der 
Kreditgenossenschaften (vgl . L Z . vom 26. 9. 42) sind 
n u n m e h r ergangen. Danach w i r d der G e w i n n ­
abführung durch dte Zahlung von Pauschbeträgen 
abgegolten. D ie Festsetzung von G c w l n n a b f ü h -
rung»betragen f ü r d ie einzelnen Sparkassen und 
die einzelnen Kreditgenossenschaften fäl l t dadurch 
weg . Kreditgenossenschaften i m Sinne dieser Re ­
gelung sind al le Mi tg l ieder , d ie der Fachgruppe 
Ländl iche Kreditgenossenschaften und der F a c h ­
gruppe Gewerb l iche Kreditgenossenschaften ange­
hören. 

Wegen der Gewinnabführung der anderen G e -
nossenschfaten w i r d der Rclchsmlnlster der F i n a n ­
zen noch eine besondere Regelung ergehen lassen, 

B, 

Das v o r e in igen M o n a t e n gegründete W a r ­
the land-Kontor der Nord ischen Gesel lschaft 
h ie l t am Dienstag ih re erste Verans ta l tung ab, 
zu der als Redner Dr. A x e l v o n G a d o 11 n 
(Hels ink i ) gewonnen war . De i Ste l lv . Gaule i te r 
S c h m a l z begrüßte i n herz l ichen W o r t e n den 
Redner. Er wies darauf h in , daß Dr. v o n Gado-
l i n i n Deutsch land s tud ier t habe, im f i n n i ­
s c h e n F r e i h e i t s k r i e g 1918 mi tgekämpf t 
u n d m i t e in igen M i t k ä m p f e r n v o n der Feld­
he r rnha l l e bekann t w a r u n d somit stets seine 
Sympath ie fü r d ie deutsche N a t i o n bewiesen 
habe. Sein unerschüt ter l iches V e r t r a u e n z u 
Deutsch land habe i hn auch i n den Tagen des 
Niedergangs n ich t ver lassen. Er sei dami t auch 
e iner der Unseren geworden . Heute kämpfe nun 
das f inn ische V o l k , auf das das deutsche V o l k 
m i t Hochach tung sehe, tapfer an unserer Seite. 
„ W e n n einst die Geschichte dieses Kr ieges ge­
schr ieben w i r d , w i r d Ih r V o l k einen Ehren­
p la tz i n dieser Geschichte e innehmen. B i Ingen 
-Sie I h rem V o l k d ie Grüße des jüngs ten Gaues 
des Großdeutschen Reiches", so schloß Pg. 
Schmalz seine Rede. 

Danach ergr i f f Dr . Gado l i n das W o r t zu 
seinem V o r t r a g über „ O s t s e e u n d G r o ß -
r a u m" . Nach e inem kurzen Dank für die Be­
grüßungswor te gab der Redner i n großen Zügen 
e in B i l d des Ostseeraumes. Dieser Raum ist 
eine Einhei t , d ie w i r t scha f t l i ch untermauer t 
sei. D ie Ostsee w i r k t n i ch t t rennend, sondern 
ve rb i ndend i n ku l t u re l l e r Beziehung. Dann gab 
der Vo r t r agende e inen geschicht l ichen Uber­
b l i c k über d ie E n t w i c k l u n g der Mach t dieses 

Raumes. Ursp rüng l i ch w a r Schweden die Groß­
macht dieses Raumes) danach drängte Rußland, 
besonders unter Peter dem Großen, zum Ost­
seeraum vor . A u c h d ie heut igen Z ie le der Bol­
schewisten seien w ieder dieselben w i e früher. 
Sie w o l l e n zur Ostsee, u m v o n dor t aus be­
herrschend über a l le d ie anl iegenden Land«;?, 
w i r k e n zu k ö n n e n : dieses Z ie l darf aber n icht 
e r re ich t we rden i da rum sei es no twend ig , daß 
w i r den heut igen Kampf b is zur v ö l l i g e n 
Z u r ü c k d r ä n g u n g Rußlands führen, dami t 
d ie Sicherhei t dieses Raumes fü r ewige Ze i t 
gewähr le is te t ist. I n fesselnder Dars te l lung 
gab der Redner e in B i l d der WikLnger fahr ten 
und zeigte dann die beherrschende Mach t der 
Hansa. Er hob we i te r das überragende po l i ­
t ische Genie Gustav Ado l fs , der den Ostsee­
raum zu einer schwedischen Mach t machte, 
hervor . 

Es war ein Stück pol i t ischer Gestal tung der 
verschiedenen Jahrhunder te , das h ier an den 
H ö r e r n vorüberzog. Zum Schluß g ing der Redner 
noch auf den f innischen Fte ihe l tskampf e in und 
die Ste l lung der anderen nord ischen Staaten, 
w i e Dänemark, Schweden u n d Norwegen , u n d 
gab dann einen A u s b l i c k i n d ie kün f t ige Ent­
w i c k l u n g . Bereits je tz t Im Kr i eg heiße es Maß­
nahmen f e f f e n , um das wi r tschaf t l i che u n d 
po l i t i sche Leben dieser V ö l k e r zu sichern. Re i ­
cher Bei fa l l dankte dem Redner für seine 
ebenso interessanten w i e fesselnden Aus füh ­
rungen. M i t e inem Sieghei l auf den Führer 
u n d das verbündete f inn ische V o l k schloß^ d ie 
erste Verans ta l tung des War the land-Kon to rs 
der Nord ischen Gesel lschaf t 

l. Z.-Spott w m Tage 

ftaftUMu Erfolge da WimnnnstMtet Brtrietaort* im Voriah» 
. F ü r das Jahr 1941 hat te das Rnor.»m. «c^. . . . . . . . . r ' " " ^ . . . 1 ha t te das Sportamt der N S G . 

„Kra f t durch Freude' a l le Betr iebe zur Te i lnahme 
an der Großveransta l tung des S p o r t a p p e l l s 
aufgerufen . D e r Sportappel l bestand aus dre i T e l l -
vcransta l tungen: dem Frühjahrs lauf , dem Sommer-
ipor t tag und dem Mannschaf tswet tbewerb. N u n ­
m e h r Hegt die abschließende G e s a m t w e r f u n g 
vor , und folgende Betr iebe konnten In A n e r k e n ­
nung Ihres beispielgebenden Einsatzes für e in ge­
sundes und starkes V o l k m i t Spor turkunden aus­
gezeichnet w e r d e n . 

G a u s l e g e r : „ U f a " Lichtspiele (Männer - und 
Frauengruppe) , Erste Seldcnstückfärberel (Männer 
u n d Frauen) , L i tzmannstädter Ze l tung (Männer ) , 
Ze l lgarn A G . ( M ä n n e r u n d Frauen) . 

K r c l s s l e g e r : L i tzmannstädter Ze i tung 
(Frauen) , Z b a r 4t Co. (Frauen) , Ruhtenberg, Kaur 
Uno & Co. (Männer ) , A l l a r t Rousseau A G . (Männer 
und Frauen) , Louis Geyer A G . (Männer ) , B. K o t -
k o w s k l Sc Co. ( M ä n n e r ) . 

L e l i t u n g i u r k u n d e : Ado l f Kebseh 
(Frauen) , Fobr lk fü r Nähgarne (Männer ) , Julius 
K i n d e r m a n n (Frauon) , Hirschberg 4; Wl lc lnsk l 
(Fronen), Jul ius Kergcr ( M ä n n e r und Frauen) , R u h ­
tenberg, Raul lno & Co. (Frauen) , T e e r f a r b e n w e r k e 
Zg lcrz (Männer ) , N . El t lngon & Co. (Männer und 
Frauen) , Louis Geyer A G . (Frauen) , B. K o t k o w -
skl & Co. (Frauen) , I . K. Poznanski (Frauen) , 
Scheibler & G r o h m a n n (Männer ) . 

T e t l n e h m e r u r k u n d e : H e l m u t Dona th 
--(Frauen), Eduard Babiack l & Co. (Frauen) , K u r t z 

& Co. (Frauen) , M ü l l e r & Seidel (Männer ) , L. P l l -
ha l (Männer ) , Josef Babad's Erben (Männer ) , M . 
K l a l n m a n n St Co. ( M ä n n e r u n d Freuen) , Jul ius 
K i n d e r m a n n (Männer ) , Fabr ik f ü r Nähgarne 
(Frauen) , S. Barclnskl & Co. ( M ä n n e r und Frauen) , 
E lekt r iz i tä tswerke (Männer ) , Ado l f H o r a k A G . 
( M ä n n e r und Frauen) , Gnindstücksgcsellschaft der 
H T O . (Frauen) , I . K. Poznanski A G . (Männer ) . 

Wola die dort?« SJS£hen Z e l t s P | e l e » 'n Zdunska ™u<« aie aortige N S G . und Oroo Posen nnri in 
Posen der DSC. gegen die orp? UtzmanTsUd, 

Spiele noch bo-

und Orpo Posen 
DSC. gegen die Orpo Li tzmannstadt 

W i r k o m m e n morgen auf diese 
sonders zurück . 

Kreismeisterschaften Im Tischtennis 
A u c h die Tlschtennlssplele wo l len zu Ih rem 

T e i l dazu beitragen, das der Entspannung u n d 
K r ä f t i g u n g des einzelnen dienende sportl iche G e ­
schehen I n unserer Volksgemeinschaft zu b e r e i ­
chern. I n diesem Sinne sind die a m Sonnlag In 
der Stadt . Schwimmhal le zum Austrag k o m m e n ­
den Kreismcl&tcrschattcn I m Tischtennis zu w e r ­
ten . Ausr ichter der Veransta l tung, d ie u m 9 U h r 
In der großen und k le inen T u r n h a l l e beginnt, ist 
die Sportgemeinschaft der <{. Gespielt w i r d an 
v ie r Tischen. 
Ä d Ä Ä ««'««chVrt w i r d l m M a n n e . -
5f m w n Ä A u , n d B l m Männerdoppe l und 
in anen Klassen ™ Ä ' D b s Meldeerg'ebn S Ist 

.n Klassen recht gut ausgefal len. W e n n auch 

U n i o n 07 — Gnesen spielen vo rmi t tags 
2 w l S h S e n F n J . ° J , a ^ e l s ) . e r s c n a " 6 ' i p l e l d e r Gauklasse zwischen der t s g , Gnesen und der SG. U n i o n 97 

». .. . . . . i . ; i . wenn in.. ' ' 
einige überdurchschnit t l iche K ö n n e r dabei sind. 
Ist ke inem Spieler eine d l r e k l e Favorl tenstol luns 
e inzuräumen. D e r größte Te i l a l ler Spieler hs* 
schon an verschiedenen T u r n l e r e n und Meister­
schaften te i lgenommen, so daß m i t spannenden Be ­
gegnungen zu rechnen Ist. W i r erwar ten sehr ß"" 
t e i Tischtennis, das best immt j e d e m Besucher <*" 
fa l len w i r d . 

V o n den Kre l igruppensple len 
zutragen, daß die 1. Mannschaft ucr ienni5B="' 
1913 gegen Ostrowo am vergangenen Sonntog opr» 
6:1 gewann und nur ein Einzel abgab. A m DPJL 
nerstagabend standen sich dann die 1. und 2. M a n n 
i c h a f t der T S L . 1913 gegenüber, wobei W i e d e n » " 
e in 5:1-Sleg der 1. Staffel heraussprong. I n <*'• 
Reihenfolge hat »Ich durch diese beiden Erfo'S 
nichts geändert . Es führ t i m m e r noch die *» 
Sportgemeinschaft vor der Stadt -SG. und der Ter 
plsgem. 1913, 

Ist noch nach-
der Tennlsgem-



AaisUM,»iPoKiitdaiMi Die Fruhjahreparole: Baut noch mehr Zuckerrüben an! 
' . - _ ... . . . . _ . . i . _ - r . r _ n . . n N „ „ T « 1 \!NN r NNRLESHNIIERNTÜHRER Dr. Kohntrt 

14000 RM. brachte W H W . » Konzert 
ng. I n dem schon vo r Beginn des Konzertes 

Wegen Uber fü l l ung po l i ze i l i ch geschlossenen 
Saale des Gemeinschaftshauses i n Ozo rkow 
veransta l tete die Schutzpol ize id ienstabte i lung 
in Ve rb indung m i t der N S V . e in Konzer t zu ­
gunsten des Kr iegs -Win te rh i l f swerkes . Unter 
der bewähr ten Stabsführung v o n Leutnant K u -
" i l l er f reute die hier schon bekannte Kape l le 
der Schutzpol izei L i tzmannstadt d ie Zuhöre r 
dre i Stunden lang mi t V o l k s - u n d Soldaten-
Hedern und Märschen. Neben e iner v o n 
der Weihnachtszute i lung abgesparten Flasche 
We inb rand erbrachte eine v o n e inem Front ­
ur lauber gespendete Tafe l Schokolade 256 R M . 
Die Qzorkower s te l l ten m i t dem vo r läu f i gen 
Gesamtergebnis von über 14 000 RM., v o n de­
nen d ie hiesigen v ie r Schulk lassen a l le in 961 
R M . sammelten, ih re Spendefreudigke i t e in ­
deut ig unter Beweis. 

Die Zuckerrübe dient der menschlichen Ernährung und Ist gleichzeitig eine Futterpflanze 

Gauhauptstadt 

wb. Erste Gesel lenprüfung für Zahntechnik . 
V o r dem Prüfungsausschuß der Handwerks ­
kammer Posen bestanden die Gesel lenprüfung 
für das Zahntechn ikerhandwerk die Lehr l inge 
H a r r y Fenner und Wa ldemar Neher, beide aus 
Li tzmannstadt, Es war die erste Prüfung dieser 
A r t i m War thegau . Bei einer anschl ießenden 
Sammlung für das K r i e g s - W H W . w u r d e n 70 
RM. gespendet. 

Waldiode 

i d . As ienforscher Stötzner sprach. A u c h Im 
öst l ichsten Kre is des Gaues is t das Deutsche 
Vo l ksb i l dungswerk immer mehr zu einem un­
entbehr l ichen Ku l t u rm i t t l e r geworden. Das 
haben d ie i n den letz ten Tagen i n der Kre is ­
stadt zur Durch füh rung gekommenen Ve ran ­
sta l tungen, näml i ch der K u l t u r f i l m , „Unser K a ­
m e r u n " sowie der V o r t r a g „Der Perne Osten 
und Europas Z u k u n f t " , aufs neue bewiesen. I n 
se inem lehr re ichen V o r t r a g kennzeichnete der 
Asienforscher Wa l the r Stötzner den Indust r ie l ­
len u n d machtpo l i t i schen Au fs t i eg der ostasia­
t ischen Staaten und alle Ursachen dieser Ent­
w i ck l ung , Besonders beleuchtete der V o r t r a ­
gende den beispiel losen Au fschwung Japans. 

Pabianice 

Ein Lehrgang für Gruppen-Spor twar t lnnen. 
Der Bann Lask (6C6) führ te einen Lehrgang für 
Gruppenspor twar t innen i m Jugendwohnhe im 
in Pabianice durch. Der Lehrgang, der unter 
Le i tung der Haupts te l len le i te r in K l i n g stand, 
gab den Spor twar t innen Anregung für d ie 
Sportarbei t in den Einhei ten. Darüber hinaus 
kommt diesem Lehrgang insofern besondere 
Bedeutung zu, als der Mädelspor t In den länd­
l ichen Einhei ten nur v o n geschul ten K rä f ten 
durchgeführ t werden kann, die sich auch m i t 
den p r im i t i vs ten M i t t e l n zu he l fen wissen. 

D ie Früh jahrsbeste l lung steht vo r der T ü r l 
J f j r Bauer und Landwi r t , der die Er fü l lung 
seiner Kr iegspf l ichten ernst n immt , hat seinen 
Bestel lungsplan fer t iggeste l l t oder legt d ie 
letzte H a n d an ihn . Deshalb wende ich m ich 
heute an d ie deutschen Bauern und Landw i r te 
des War thegaues mi t dem A p p e l l : Baut Zuk-
ker rüben l 

Für einen großen Te i l der Böden des 
War thegaues, die i n der Lage s ind, Zucker­
rüben zu t ragen, ist und b le ib t die w e r t v o l l ­
ste F ruch t die Zucker rübe. Sie b r i n g ! v o n 
der F lächeneinhei t nun e inmal unbest r i t ten 
d ie höchsten Mengen von Näh rwe r ten , g ib t 
dabei e ine vo l l e Fut terern te und h in ter läßt 
den Boden für d ie Nach f ruch t i n e inem vor ­
züg l ichen Zustand. Kurz , sie b i rg t i n s ich 
dre i Vorzüge , die ke ine andere Ku l tu rp f lanze 
in diesem Maße aufweisen kann. 

W i e we i tgehend die Zucker rübe neben den 
hohen Erträgen an Nährstof fen für d ie 
menschl iche Ernährung gle ichzei t ig ausge­
sprochene Fut terpf lanze Ist, w i r d selbst v o n 
prakt ischen Landwi r ten oft übersehen. M a n 
weiß zwar, daß 1 ha Zucker rüben etwa das­
selbe für d ie menschl iche Ernährungswi r t ­
schaft l ie fer t w i e 1 ha Kar to f fe ln und 1 ha 
Luzerne zusammengenommen l ie fern können ; 
man kann s ich auch an H a n d v o n Nährs to f f ta ­
bel len diese Behauptung le icht theoret isch 
er rechnen, doch k o m m t der enge Zusammen­
hang des Zuckerrübenbaues m i t der V iehha l ­

tung dem prakt ischen Landw i r t n iemals i n 
Zahlen so recht zum Bewußtsein. W i e eng 
dieser Zusammenhang aber ist, insbesondere 
m i t der Mi l cherzeugung, is t i m War thegau 
sehr deu t l i ch zum Ausdruck gekommen, als 
zu poln ischer Zei t der poln ische Staat aus 
Gründen des in ternat iona len Zucker rübenab­
kommens den Rübenbau durch Kon t ingen t ie ­
rungsmaßnahmen beschränkte. M i r l iegen 
aus dieser Zei t Zahlen aus dem Einzugsgebiet 
einer Zucker fabr i k vor , das mi t dem Einzugs­
gebiet einer M o l k e r e i e twa übere inst immte. 
Rübenanl ie ferung u n d M i l chan l i e fe rung dieses 
Gebietes verh ie l ten sich in den einzelnen 
Jahren zueinander w i e fo lg t : 

Jahr Rflbenanlleferung In dz Mllchanlleferung In dz 

1929 
1930 
1931 
1932 
1933 
1934 
1935 
1936 

Diese 

846 968 
891 911 
572 281 
395 264 
353 031 
441 326 
401 613 
523 140 

Zahlen lassen 

4 060 417 
4 755 878 
4 379 453 
3 543 143 
2 852 874 
2 665 776 
2 600 116 
3 469 207 

deut l i ch erkennen, 
daß die M i l chan l i e fe rung m i t einer gewissen 
Verzögerung fast In demselben Maße fiel, w i e 
der Rübenanbau zurückg ing . Dies geschah zu 
einer Zei t , als K ra f t f u t te rm i t t e l In re ich l i chem 
Maße vorhanden wa ren und auch der A n b a u 
v o n Fut ter rüben sich mi t der E inschränkung 
des Zuckerrübenbaues • erhebl ich ausdehnte. 

Allee für eine Crhöhung unferer Milcherzeugung 
Jetzt In Kr iegszel ten gewinnen diese Zahlen 

besonders an Bedeutung. Seit Jahren arbei tet 
der Reichsnährstand an der Erhöhung der M i l c h ­
le is tung des Warthegaues. Die oben angeführ ten 
Zahlen, die deut l i ch erkennen lassen, daß M i l c h ­
le is tung und Zucker rübenbau selbst In Fr ie­
denszelten i n e inem ganz engen Zusammenhang 
6tehen, fo rdern von jedem Bauern und Landw i r t 
In Kr iegszel ten, w o al les auf d ie w i r t s cha f t i -
eigenen Fut te rmi t te l ankommt, schon a l le in Im 
Interesse einer erhöhten Mi lcherzeugung, daß 
der Zucker rübenbau n icht zurückgehen darf, 
sondern w e n n mög l i ch sogar ausgedehnt we r ­
den muß. Es ist e in Gebot der Stunde, Fe ld ­
fu t te rbau n ich t als Haupt f ruch t , sondern als 
Zwischen- bzw. Nebenf rucht zu betre iben, und 
die Lösung dieser Au fgabe br ing t In Idealer 
We lse der Anbau v o n Zucker rüben . Es Ist, das 
hat die Praxis hunder t fach erwiesen, durchaus 
mög l i ch , die Grundfu t te rversorgung eines land­
w i r t scha f t l i chen Betr iebes du rch d ie soge­
nannten Nebenproduk te des Zuckerrübenbaues 
zu aichern. 

Es g ib t nun eine Reihe v o n Bauern u n d 
Landw i r ten , die der M e i n u n g s ind, daß die er­
höh ten Kar to f fe lpre ise dem A n b a u v o n Zucker ­
rüben entgegenständen und daß der Landw i r t 

be i erhöhtem Kar to f fe lanbau, ve rbunden m i t 
e inem Anbau anderer Fut terpf lanzen, e inen 
besseren Betr iebser fo lg er re icht als be im A n ­
bau v o n Zucker rüben . 

N u n meine Ich, ' daß In der heut igen Zelt , 
w o e« i n erster L in ie darauf ankommt, v o n 
ger ingster F läche mögl ichst" v i e l zu erzeugen, 
der Landw i r t auch e inmal den vielgepVlesenen 
Rechensti f t beisei te lassen sol l te. Ea k o m m t 
n u n heute e inmal auf den v o l k s w i r t ­
s c h a f t l i c h e n N u t z e n z u e r s t an u n d 
d a n n e r s t auf den p r i va tw i r t scha f t l i chen . 
Ob a l le rd ings d ie sogenannten Landw i r te , auf 
die Dauer gesehen, m i t ih rer Behauptung recht 
behal ten, daß der Kar to f fe lbau lohnender Ist 
als der Zucker rübenbau, wage Ich zu bewe i -
fe ln . Die enge Ver f lech tung des Rübenbauea 
m i t dem Organismus eines landwi r tscha f t l i chen 
Betr iebes geht aus den oben angeführ ten Zah len 
über Verhä l tn is von Rübenanl ie ferung und 
Mi l chan l i e fe rung deut l i ch hervor . Es Ist w e l ­
ter n icht zu bestre i ten, daß die E in führung 
des Zuckerrübenbaues und die dadurch einge­
tretene In tens iv ie rung der Landwi r tschaf t d ie 
Gesamtert räge auf die F lächeneinhei t auch der 
anderen Feldf rüchte erhebl ich gesteigert ha­
ben, so daß ich behaupten möchte, daß al le 

/ V o n Landesbauernlührer Dr. Kohnert 

Betr iebe mi t rübenfähigern Boden, d ie den R ü ­
benbau heute zugunsten des Kar to ' fe lbaues 
einschränken, In ihrer Intensi tät zwangsläuf ig 
zurückgehen und deshalb auch m i t rückgehen­
den Er t rägen zu rechnen haben werden. Ins­
besondere ist noch dabei zu berücks icht igen, 
daß nach Beendigung des Krieges die A n b a u ­
kont ingente nach den Rübenf lächen berechnet 
werden dür fen, die im Laufe der letzten Jahre 
angebaut wurden , 6 0 daß be i dem zwangsläu­
fig nach Beendigung des Krieges e in t re tenden 
Rückgang des Kar tof fe lverbrauc l ies bei v ie len 
Landw i r ten der Wunsch nach e'ner Ausdeh­
nung des Rübenbaues bestehen w i r d , der dann 
unter Umständen n icht e r fü l l t v/erden kann. 

Es ist k la r , daß je tz t während des Kr ieges 
u n d der du rch i hn bedingten Schwier igke i ten 
e in Betr iebslei ter seine ganze Arbe i t sk ra f t e i n ­
setzen muß, wenn er den Rübenbau im bishe­
r igen Umfange we . te r 'üh ren oder 6ogar erhöhen 
w i l l . Jeder Betr iebsle i ter so l l te aber beden­
ken , daß die Tatsache, daß er In der H e i m a t " 
seine Kr iegspf l i ch ten er fü l len kann , die For­
derung an ihn stel l t , ebenso *c:nc vo l l e K ra f t 
einzusetzen, w i e der Soldat das an der Front 
täg l ich tun muß. Ich b in deshalb überzeugt, daB 
jeder deutsche Bauer und Landw i r t im W e r l h e ­
gau d ie Schwier igke i ten , die s ich heute du rch 
Mange l an Arbe i t sk rä f ten u n d an Düngemi t te ln 
dem Rübenbau entgegenstel len, durch Ta tk ra f t 
und Fleiß überw inden kann und daß er dami t 
der Forderung Rechnung t rägt , sov ie l w i e 
mög l i ch fü r d ie Kr iegsernährung zu erzeugen. 
Was am A n f a n g dieses A r t i ke l s gesagt wurde , 
muß noch e 'nmal w iederho l t werden. K e i n e 
F r u c h t d e s d e u t s c h e n A c k e r s l i e ­
f e r t v o n d e r F l ä c h e n e i n h e i t s o ­
v i e l N ä h r s t o f f e f ü r d i e m e n s c h ­
l i c h e E r n ä h r u n g d i r e k t u n d i n d i ­
r e k t d u r c h Z u c k e r u n d d u r c h d a s 
n e b e n b e i a n f a l l e n d e F u t t e r w i e 
d i e Z u c k e r r ü b e . U n s e r e P f l i c h t 
i s t d e s h a l b , m e h r R ü b e n zu b a u e n 
a l s h l i h s r l Da« erwar te Ich v o n jedem 
deutschen Landw i r t im War thegau heute zu 
Beginn der Früh jahrsbeste l lung 19431 

Hohensalza 
Hausschlachtung v o n Ziegen fü r Polen ge­

nehmigungspf l i ch t ig . Das Amtsger ich t i n 
Hohensalza ve ru r te i l t e die poln ische Land­
arbei ter in Ka ta rzyna P i j anowska aus Dieste l -
berg , Kre is M o g i l n o , wegen eines fahr lässigen 
Verbrauchsregelungsvergehens zu einer Ge ld­
strafe von 90 RM. , ersatzweise zu einem M o ­
nat Straf lager. Die P i janowska hat te e ine Z iege 
ohne behörd l iche Genehmigung gesch lachte t 
Nach einer Ve ro rdnung des Landesernährungs­
amtes in Posen v o m Oktober 1942 sind aber 
fü r Polen auch Hausschlachtungen v o n Ziegen 
genehmigungs- und anschauungspf l icht lg . Das 
Ger icht k a m zu der Uberzeugung, daß die A n ­
geklagte nur fahr läss ig gehandel t h a t Ba. 

T H E A T E R 

StUdt lsche UUhnen, 
Theater MohkeBtruUe. Sonnabend. 
27. 2.. 19.30 Uhr H-Mlcte Freier 
Verkauf „Pens ion 9cht>l ler" . -
Sonntag, 28.2.. 14 Uhr KdF. 6 Aus­
verkauft - D i e lus t ige W i t w e " . 
10.30 Uhr Freier Verkauf „ D i e l u -
s t lge W i t w e " . - Montag, 1. 8.. 
19.80 Uhr A-Miete Freier Verkauf 
„ D i e lus t ige W i t w e " . - Dienstag. 
2. »., 19.80 Uhr KdF. 7 Ausverkauft 
„Pens ion Scho l le r " . 
K a m m e r s p l e l e , General-Lltzmann-
Straße 21. Sonntag. 28.2., 19.30 Uhr 
Fr. Verkaut Frstnultührung „ F r l l h -
BlUck u m M i t t e r n a c h t " . — Montag. 
1. 8.. 19.30 Uhr KdF. 11 Ausver­
k a u f „ F r ü h s t ü c k u m M i t t e r ­
nach t ' 4 . - Dienstag, 2.3., 19.30 Uhr 
KdF . 8 Ausverkauft „ L i e b e a u l 
d e n e rs ten B l i c k " . 

„Dichter als Soldaten". Anf. 10.30 Uhr. 
Vorverkaul ab Sonntag, den 28. Febr. 
Geschlossene Vorstellung ihr die NS.-
Otm. ,,KdF.", „Die große Kurve". Ant. 
15 Uhr. Freier Kartenverkauf, „Dlo 
große Kurve". Anfang 1» Uhr. Montag, 
8. März, oastsplelpreise. freier Karten­
verkauf, Tanzgastspiel: Dalsy Sples, die 
Meisterttlnzerin des Deutschen Opernhau­
ses Berlin mit Ihrer Kammertanzgruppe. 
Aniang 19 Uhr. Dienstag, 9. März, Ir. 
Knrtcnv.-rkai'f. „Die Frau Im Spiegel". 
Anfang 10 Uhr. . 

F I L M T H E A T E R 
ri Jturondllohe m.-chi' i n. • • ) tlhnr 14 J 

f.ugeln»sen. * • • ) nicht r.urrelaspen. 
Ufa-Cnaino. Ado l t -HUinr -s i rnU«' t ;7 
14.30. 17.15. 20 Uhr ?.Woohe „ D e r 
ffroBe S c h a t t e n " * " mit Heinrich 
George, Heidemarie Hatheyer. W i l l 
Qundrileg, Marina v. Dltmar. Telet. 
nestell i ingen werden nicht nngon. 

To rso . SelilBgeteretr. 55. Beg inn : 
14.30, 17 und 20 Uhr. Sonnabend u. 
Sonntag auch 12 Uhr „ L i e b e — 
M ü n n c r — H a r p u n e n " . * 
G lo r ia , i iudeodorffstraüo 74711. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, 
sonntags 13. 14.45. 17, 111.80 Uhr 
„So e in F r ü c h t c h e n " . • • Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen und 
Vorverkauf nh 10 Uhr. 

|F0r Erdarbeiten Im Warthegau In der 
Nähe von Litzmannstadt und Hosen wer­
den lui solort oder spater gesucht: 
Schachtmeister, Baggermeister, Lüflel-
zieher, Dsmptiokiuhrcr, Schlosser, 
Schmiede, Schweißer und Zimmerer. All­
gemeine Baugescllichalt Lenz & Co., 
Baubüro, Andrzelow bei Litzmannstadt, 
postlagernd. 

Mal . König - Heinr ich-Strnl ie 40. 
15. 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr „ D i e 3 Codonns" . *•* 
Mi inoHa, buscli l lnie 17«. Io. 1746, 
11.80 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
„D ie groBe L i e b e " * mi t Zarah 
Leander. Nur geschlossene Vorstel­
lungen. Sonntags Vorverkauf ab 
10 Uhr. 

Re i c l i sguu i l i cu te r Posen 
Wochenspielplan vom 27. Februar 

bis zum I I . Mal/ 1943. 
•roBsi Haus: Sonnabend, 27. Februar, 
freier Kartenverkaut, „Die Fledermaus". 
Anlanf 18.30 Uhr. Sonntag. 28. Febr., 
Qaslspielpreise, Ir. Kartenverkauf, Kam-
tuenängerln Ktlthe Heidersbach, Staats­
oper Berlin und Festspiele Bayreuth, 
„lue Boheme".. Anl. 19 Uhr. Montag, 
1 . Mlrz, Slammlcte Montag B, be­
schränkter Kartenverkauf, „Madame But-
terlly". Ant. 19 Uhr. Dienstag, 2. März, 
Sraoimlete Dienstag B, beschränkter Kar­
tenverkauf, „Ein guter Jahrgang". Anf. 
18 Uhr. Mittwoch, 3. März, Stammlete 
Mittwoch B, beschränkter Kartenverkauf, 
„Der Roienkavalter". Anf. 18.30 Uhr. 
Donnerstag, 4. Mlrz, Stammlete Donners­
tag B, beschränkter Kartenverkauf. „Ein 
CtJter Jahrgang". Anfang 19 Uhr. Frei­
tag, 5. Marz, Stammlete Freitag B, be­
schränkter Kartenverkauf, „Medea". An­
lang 19 Uhr. Sonnabend, 6. März, Gatt-
tpielpreiie, Ircler Kartenverkauf, Fest­
vorstellung, Oastdlrigent: Graf llldcmar 
Konoye, Tokio, Kammersänger Marcel 
Wiiiiieh. Staatsoper Berlin, Kammersän­
gerin Anna Tassopoulos, Deutsches Opern­
naus Berlin, „Madame Butterlly". An­
fang 19 Uhr. Sonntag, 7. März, freier 
Kartenverkauf, „Die /ledermaus". Anf. 
14.30 und 18.30 Uhr. Montag, 8. März, 
Stammlete Montag A. beschränkter Kar­
tenverkaut. „Bin guter Jahrgang". Anl. 
10 Uhr. Dienstag. 9. März, Stammielc 
Dienstag A, beschränkter Kartenverkauf, 
„Madame Butterlly". Anlang 19 Uhr. 
klein«! Hau«: Sonnabend. 27, Februar, 
Ireler Kartenverkaut, „Das Konzert". 
Anfang 19 Uhr. Sonntag, 28. Februar, 
Morgenveranstaltung In Verbindung mit 
der Volkiblldungsstltte der Onuhaupt-
•tadt Posen, „Winterreise". Ant. 11 
'ihr. Freier Kartenverkauf. „Die Frnu 
Im Spiegel". Luitspleloperelte In drei 
Akten von Haiton und Schwenn. Pre 
Miere. Anlang 19 Uhr. Montag. l .März, 
Ir. Kartenverkauf, „Die große Kurve". 
Anlang 19 Uhr. Dienstag, 2. März, Ir. 
Kartenverkaut, „Die Frau Im Spiegel". 
Anfang 19 Uhr. Mittwoch, 3. März. Ir. 
Kartenverkauf, „Almee". Anl. 19 Uhr. 
Donnerstag, 4. März, freier Kartcnver-
«auf, „Die Frau im Spiegel". Anl. 19 

."hr. Freitag, 5. März, tr. Kartenvcrk.. 
'«•Die Hochreit des Figaro". Ant. 18.30 
j-hr. Sonnabend. 8. März, geschlossene 
"OrsieNung für die Relchsslatthalterel, 
fcTrockenkursus". Anl. 15 Uhr. Freier 
K'rt-nverkaul, „Trockenkursus". Anl. 
* * Uhr. Sonntag. 7. März, Morrrenver-
Sn"'a'tuni» In V»rblndung mit der Volks-
B'ldungsstälte der Oauhauptstodt Föten, 

Ufa Cnslno. Mürchenvorstellungcn 
Sonnabend, d. 27.. Montag, d. 1., 
Dienstag, d. 2. um 12.30 Uhr, Sonn-
tarr d. 28. um 9.30 und 12Uhr: „ D i e 
s ieben R a b e n " . Im Vorprogramm: 

K n i l l S t o r c h " . 
Capl to l . Zietbcnstr. 41. A n f a n g s ­
zeiten : 15. 17.45 und 20 Uhr. ErRt-
nuf l l lh r i ing ! „ E i n W a l z e r m i t D i r " " 
Ein Rerlln-Fllm mit Llzzl Wnldmüt-
Icr. Albert Matterstock. Grete Wei­
ser. Rudolf Platte. Lucle Englisch. 
Günther Luders. Neueste Wochen­
schau. Sonntag 10.30 Uhr Marchon-
vors tc l lung-Schneewe l f l chcn u n d 
Rosenro t " . Vorverkauf werktägl ich 
ab 12.30 Uhr, sonntags ab 11 Uhr. 

Muse. Breslauer Straße 178. 17.80 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„S ieben J a h r e G l ü c k " * " mit Theo 
Lingen, Hans Moser, Wolf Alhach-
Reitv u. a. Jugondnrogramm 15 Uhr, 
sonntags 10 Uhr. Ks läuft der F i l m ' 
,I)ns L ied d e r Sonne" 

Stenotypistin mit guter Allgemeinbil­
dung, die Stenografie vollkommen be­
herrscht, für interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise in 
die Abendstunden lallt, gesucht. Bewer­
bungen mit Lebenslaul u. 8802 an LZ 
Für unitr« Hauptgetchäftiiislle suchen 
wir zur Annahme und Berechnung von 
Anzeigen geeignete Kräfte, die im Ver­
kehr mit dem Publikum Erfahrung be­
sitzen. Damen, die glauben, den ge­
stellten Antorderungen zu entsprechen, 
die deutsche Sprache -n Wort und Schrift 
clnwandlrci beherrschen, werden um 
kurze Bewerbung oder persönliche Rück­
sprache nach IcrnmUndlicher Anmeldung 
(Ruf 254-20, Hausapn. 18, bei der Au-
zelgenleltung der Litzmannstädter Zel­
tung, AdoH-Hltlcr-Straßc 86, gebeten. 

B E T E I L I G U N G E N 

Such« B«t»llltjung od«r Kaut «Ines Teitll-
ctoßhouilcliiwtcrnehmcni. Übernahme 
kann solort erlolgen. Angebote erbeten 
unter R 186 an Anzclgcnmlttler Willy 
Klcvcr, Krefeld. AdoH-Hiller-Straße 68. 

V E R L O R E N 

Haushaltsauswels der Ursula Schubert 
AskaniersttaUe 40, verloren, 
Verlorin braune Lederpappenmappe mit 
Aulgahcn ausgeführter Schätzungen und 
Einnahmen 1942. Abzugeben Moltkc-
sttaße i m . 8a 
Dritt« und Vierte Relchsklcidcrkarte aul 
den Namen Gertrud Grüning. Heentr. 46, 
W. 23, verloren. 
Volkillil« aut den Namen Katarin Bruks, 
EiThausen^MInneiängentr, 4. verloren 
VoiksllsV«, Mitgfiedskarte (Arbeltstront), 
4 Relchskleiderkartc, Lultschutzauswei«, 
Kohlenkarte Nr. 6, Haushaltsauswell na-
mem Karl Haniich. OllstraBe 45/32, 
verloren. 

Perttkt« Stenotypistin lür die Abend-
stunden gesucht. Ang. u. 7346 an LZ 

l ' u l i ad lum, Bnhniiriube Linie 10. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
sonntngs auch 11.30 Uhr. 2. Woche 
..Hab m l u h Heb" mi t Marika 
Rfikk 
Koma,Heerstraße tu. Beginn: 15.80, 
17 :id und 19.80, sonntags auch 11.30 
Uhr „ E i n m a l I m J a h r " • * mit Da-
nlello Uarrleux. _ _ _ _ _ 

Europa , Schlngeterstmüe 94. 14.30 
17.15 und 20 Ubr, sonntags auch 10 
und 12 Uhr „ M e i n e F r a u T h e ­
resa" . * " Ein ToblsIUm mit Hans 
Söhnkcr. El f i Meyerhofer, Harald 
Paulson. Mady Röhl in Erstauffüh­
rung. Vorverkauf werktags 12 Uhr, 
sonntags 0.30 Uhr. 

Für U«b«rtragung von Funknachrichten 
und telelonlicbe Aulnahme wird Steno­
typistin mit guten Stcnogratiekenntnlssen 
gesucht. Angebote u. A 1666 an die LZ. 
Dir«ktlon«-Sekr«tärln, nur I. Kralt, lür 
den Leiter einer WlrtschattsprUtuuRsge-
lellschalt In Litzmannstadt spätestens 
zum 1 . April gesucht. Der Vertrauens­
posten erlordert' gute Berufsausbildung 
sowie die Betätigung zur Erlediguug 
sämtlicher vorkommenden Arbeiten. An­
gebote unter A 1727 an LZ. «rbelen 

SchltliMlbund vtrlorsn. Abzugeben ge­
gen gute Belohnung Gartenstraße 15, 
Regierung (Portier) 
Verloren Geldbeutel mit Inhalt: etwa 
60 RM 3 Raucherkarten auf die Namen 
Adoll. Wanda und Adoll Dlemer. Oegen 
gute Belohnung abzugeben Anrul 158-24. 

Ulu -K la l t o , McislerbauBBtraUe 71. 
14 30.17.15 u. 20 Uhr 2. Woche „ V o m 
Sch icksa l v e r w e h t " mit Sybil le 
Schmitz, Albrecbt Schoenhals, Ru­
dolf Fernau, Hermann Speelmans. 
Wochenschau nach d. Hauptf i lm. 
Kartenverkauf ab 12 Uhr. 
U lu -R ln l t o . Märchenvorstellungen 
Sonntag, d. 28. um 10 u. 12.30 Uhr : 
„ D i e s ieben Haben " . Im Vorpro-
gra inm: „ K a l l ! S t o r c h 

Wochenschau -Thea te r ( T u r m ) 
Melsterhausstr. 62. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1) Abends 
In B e r l i n „ W i n t e r g a r t e n 42". 
2) D ie große Deutsche Kuns taus ­
s te l l ung 1942 M ü n c h e n . 8) E u r o p a -
Mngaz ln 109. 4) S o n d e r b e r i c h t e 
599. 5) Die neueste Wochenschau . 

Pabianice — Cap l to l . 14.30 u. 17.15 
Um Polen) „ A l l e s h ö r t auf m e i n 
K o m m a n d o " ' m i t Hella Bergson. 
Marianne Hoppe, Erich Neubort, 
Wolfgang Llebcnolner. 20 Uhr 
„G. P. ÜT" (für Deutsche). 
L ö w e n s t a d t , F i lm thea te r . Am 27.2. 
um 17 und 20 Uhr, am 28. 2. um 
14, 17 u. 20 Uhr „ I -a H a b a n e r a " . ** 

Auftlchtidaman und Vorarbclterinncn, 
energisch und umsichtig, lür unsere 
Handnäherei - Abteilungen baldmöglichst 
geiucht. Textilwaren- und Lederwaren-
Werke, K0., Carl Frledr. Schauer & Co., 
Lltzmnnnstadt C 2. Danzlgcr Str. 130. 

Palast, A d o l l - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15,17.30 u. '20 Uhr. Erstoutführungs-
t l lm der Maria Hauß-Produktlon 
„ V i s i o n a m See" **• mit Paul Ja-
vor, L l l i Berky, Elisabeth Simor. 
Ein Spitzenwerte des ungarischen 
Filmschaffens. 

W«r b«horrscht Maschin« u. StenoqrafleT 
Bewerberinnen melden sich für Interes­
sante Tätigkeit bei großem Unternehmen. 
Arbelt teilweise <n den Abendstunden. 
Angebote unter A 1665 an LZ. 

O F F E N E S T E L L E N 

Taxtlltlnkäular mit erstklassigen Be­
ziehungen zur ortiansäislgen Industrie 
von deutscher Großhandelslirma Im 0e-
ncialgouverncment aul Provls.onsbasis 
gesucht. Angebote unter H. G. 10S99 
an Ala. Hamburg 1 

Für unior Laboratorium suchen wir Che­
miker, der einige Stunden In der Woche 
zu tun hätte. Anrut 146:70. 
Kachln mit guten Kochkenntnissen in 
Litzmannstadt gesucht. Angebote unter 
7309 an LZ. 

B«triBbib«r«chtlgung«sch«ln lür Anthra 
zlt- und Holzgasgenerator-Fahrzeuge un 
serei Kraltlafirer« Waclaw Olewczynskl 
verloren. Abzugeben: Firma H. Schulz, 
FriderlcusitraBe 151 
Velkilltis und Hauthalttauiweli dei 
Emil Millbradt, Frciburger Straße 18, 
W. 22, verloren. 
Fitchkart« des Otto Grltznor. Knüpter 
gaste 194. W. 2. verloren. 
Anmaldung zur polizeilichen Einwohner 
erlassung, Arbeitikartc, Entlasiungsbe-
schelnigung au« dem Krankenhaui, Be­
scheinigung der Welßruthcnlschen Ver-
ttauensstelle dei Velerian Zmurko. Oit-
straße 20. W. 34. verloren. 
Vierte Relchsklcidcrkarte der Anna Schll 
ler am 9. Februar 1943 verloren. Abzu 
geben: Mariampol, Poit Parzentschew, 
Kreis LentichUlz 

Dautich« Wlrtichaftirln für trauenlosen 
Haushalt gesucht Moltkestr. 199, W. 5. 
Vorzusprechen von 13—15 Uhr. 
Hauimädchtn, deutschsprechend, für alle 
häusliche Arbelten gesucht. Vorstellen: 
Adolf-Hltler-Straße 84. W. S. 

Schwarz« L«d«rhandtaich« mit Rück 
kchrerausweli der Grete Koch, Kleidet 
karte der Erna Koch, 40 RM. und Augen 
gläser In der Straßenbahn Nr. 2 verlo 
ren. Abzugeben DeutiohlandplaU 11 
Gaststätte 

Ailtoro erfahren« Wirtschafterin lür 
Iraucnlosen Haushalt lür solort oder 
später gesucht. Ang. n. 7322 an die LZ. 

Palast , Ado l f -H l t l e r -S t raße 108. 
Sonntag, den 28. Februar 11 und 
13 Uhr Jugendvorsteil l ingen „ E i n 
ganzer K e r l " . Kartenverkauf ab 
» Uhr. ' 

Wir luchin einen Lagerverwalter bzw. 
Lagerverwaltcrin, zuverlässig u. ichrclb-
gewandt, einen Hausmeister, ehrlich und 
ordnungsliebend, Kriegsversehrte bevor­
zugt, eine Bürogehilfin mit Kenntnissen 
In Stenogralie und Schreibmaschine. An­
gebote mit Oehaltsansprüchen an die 
Kreiiamlsleitung det NSV. Pablanlce, 
Tuschlncr Straße 1. erbeten 

Al l l e r , Buschlinle 123. 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr „ A r m e 
k l e i n e Inge" . ** 
A d l e r . Täglich lü Uhr. sonntags 
11 und 13 Uhr Märchenvurstellung 
„ T i n T ra -T ru l lH l f t " . • 

Tüchtiger Zahntechniker lür solort ge 
sucht. Angebole u. 7375 an LZ, 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt einer jungen Dame Sonntag 
vormittags französischen Unterricht? An 
geböte unter A 1737 an LZ. 

Heute Ui et nun einmal »o, daß man 
oft nur «Inan Suppenwürfel - dar 2 
Tallar gut« KNORR-Suppe ergibt -
bekommt, obwohl man 2 Suppen-
würfel für «Ina Mahlzeit gebrau­
chen könnte. Man kann »Ich da Im­
mer ganx gut helfen, wenn man die 
KNORR-Supp« mit etwa» OamCia-
rast und mit 1-2 Kartoffeln .treckt, 

KNORR 

Heute besserßegen dennje, 
darum 

öfters mitlauwan 

memWassprspülen, 

stet$ nur mit guter 

Füllhaltnrtinte füllen. 

V«rlor«n Inl.-Sturmsbzelchen In Silber. 
Abgeben: Res.-Laz. I I . Zimmer 229. 
Oetrelter Panailk. 
OroOer ichwerter Hund, brauner Kopl 
und Ptoten (Alredeale). entlaufen, oe­
gen Belohnung abzugeben Straß« der 
8. Armee 111/2. Fermnl 148-10 
Kleiner «chwarzer Schnauzer mit rotem 
Halsband. Hundemarke 2383. aul den 
Namen „Strolch" hOrend, entlaulen. Wie-
dcrbrlnger erhält Belohnung. Mitteilun­
gen Fernruf 220-42. 

Nachhlllestundtn In Latein und Deutsch 
für Schüler der 3. Oberschulklasse ge­
sucht. Sprechstunden von 20 Uhr Zle-
thenstraße 34. W. 25. 
Englische Nachhlllc-.tuiidcn ßesucht. An­
ge b01e u n _ _ J r _ 4 J _ 

Von elnar hiesigen Firma wird Ellen-
dreber (Schlosser) lür Montagearbcitcu 
clnci spez. Apparates tür 2—3 Wochen 
nach Chemnitz gesucht. Rolse und Aul-
cnthaltskoiten werden zurückerstattet. 
Angebote unter K 1735 an die LZ, 

W«r «rlellt Privatunterricht In der Buch-
tlilirung?_Angebote^ unter 7422 an LZ. 
Wir erteilt nachm. oder abend! Unter­
richt Im Ollarrespiel? Angebote unter 
7440 an LZ. 
Ellll Wo kOnnen 2 namen Stenografie 
Schreibmaschine und Buch'ührung erler­
nen? Angebote unter 7374 an die LZ 

Z Ü G E L A U P B N 

Hund, weiß, mit schwarzen Flecken, zu­
gelaufen Radegail. Wasserplad 75. 

V E R S C H I E D E N E S 

Vertauscht. In der Konditorei „Vogel". 
Litzmannstadt, AdoltAlitler-Straße 127t 
Crauen Herren-Velourbut vertauscht. Die­
ter Ist W. O.. meiner dagegen A. S. ge­
zeichnet. Der Hut ist in der Konditorei 
(:»,.'tauschen 
Abpilttmsrkan und Nummern abzugeben. 
Erwin Schmidt. Moltkcstraße 152. 

^ 1 7 4 0 
werden In unterem Bamberger Stammhaus 

OUALIULI-TABAKE «llar GaKJun«RIIRK}\hjnaen 
Vorarbeit«! H«UL« lind unsere EIZEUGRIU« 
unlcr OBIGER MARKE — FRIDCRIIIENIICHCR Rai«, 
CHERKOPL — GEIDISIZL, UND 5 RAULINO-RAUCH-
TABAKTDBRIK«N IN BAMBERG, KÖLN, SL. Joachims-
Ihel, LLTIMANNTIADT UND MINIK VEREINEN LIEH Im 

QUALILÖLSBEGRIFF .RAULJNO'. 



J; A M L L L E N A N Z E I G E N 
CO ""e Vermahlung beehren sich 

anzuzeigen: ADOLF KOHL, 
Oberleutnant der Fliegertruppe 
/NNEMARIE KOHL, geh. leih 
Pabianice, Bahnholsir. 5 a, St. Pöl­
ten, Februar 1943, 

CO Ihre 27• Februar 1943 statt­
findende standesamtliche Trau­

ung beehren sich hiermit anzu­
zeigen: BRUNO WAGNITZ, BLSV 
PRENZLAU. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
I t e r Po l i ze ip räs iden t In L l t z m a n n s t a d t 

slBiVK"NSUiii Ä /nT / I C R D C B C K S , A N . . D GCRNHARD I" ULZMANN J.RHAN.I Ii. >>"•"} DIE RÄUDE AUSGEBROCHEN. UBER DAS GCHÖTL IST DIE SNERRI VERHÄNGT. LLTZMANNSTADT, DEN 26. FEBRUAR 1943. DER POLIZEIPRÄSIDENT. 

FERN DER HEIMAT, IN (REM-
DER ERDE, RUHT MEIN HELB-
RCLIEHTCR MANN UND TREU-
SORGENDER VATER SEINER 

KINDER, NRUDER, SOHN. ONKEL und 
SCHWIEGERSOHN, DER 

Schutte 
Artur K l n d l e i n 

ER FIEL IM ALTER VON 31 JAHREN BEI 
DEN SCHWEREN KÄMPFEN In KRAS-
NAJA SWCSDA AM 7. 12. 1942 lür 
DEUTSCHLANDS GRÖßE, FÜHRER UND 
SEIN VOLK. 

IN TIELER TRAUER: 
Johanna Klndlein, geb. Zi l iw-
ska, die Söhne Waldemar und 
Gregor, Eltern, Geschwister, 
Schwiegereltern und Verwandte. 

L.Ü.-MANNSUDT. 
BRESLAUER STRABE 8. W. 12. 

Hart und schwer tral uns 
die traurige Nachricht. daB 
mein innlgslgeliebtci Mann, 
unser geliebter zweiter 

Sohn, Bruder, Schwager, Onkel 
und Nclle. der Galralte 

Bruno Hilter 
Inh. des EK. 2, des Inl.-Sturmabz. 

in Silber und der Oslmedallle 
Im blühenden Alter von 26 Jahren 
am Ladogasee lür Führer und 
broBdcutschland Mitte Januar 1943 
In treuer Pllichlcriüllung den Hel­
dentod land. 

In tlelcr Trauer: 
Die Gattin Anna Hiller, GIB. 
Auguttlnlak, die Eltern, drei 
Brillier, einer z. 7.. bei der Wehr­
macht, zwei Schwestern und 
Verwandte. « 

Ozorkow, im Februar 1943. 

• R Völlig unerwartet erreichte 
S j j X y l uns die lür uns Immer »MSMM noch unlaßbare Nachricht, 

J0A daB unser am 30. 9. 1919 
geborener Innigstgeliebter Sohn, 
Bruder und Bräutigam, der 

Obergetrolle Willi Kienitz 
Inhaber des Verwundeten- und 

Sturmabselchini 
am 16. Januar 1943 südlich des 
Ladogasees lür Führer und UroB-
dcutschland gefallen ist. 

In tlelem Schmerz und stolzer 
Trauer: Johann Kienitz und Frau 
Frieda, geb. Pinkowskl, als El­
tern, dral Schwestern und lilnl 
•rüder, von denen zwei bei der 
Wehrmacht. Gertrud Lubkt I is 
Braut und andere Verwandte. 

Konstantynow. LuthcrstraBc 38. 

HART UND SCHWER TRAT UNS 
DIE TLCLTRAURIGE, LÜR UNS 
NOCH IMMER UNLAßBARE 
NACHRICHT, DAB UNSER IN-

NIGSLR.CLICBTCR BRUDER, BRÄUTIGAM, 
SCHWAGER UND ONKEL, DER Gelrelte 

Oskar Becker 
IM BLÜHENDEN ALTER VON 24 JAHREN 
SEIN JUNGES LEBEN LÜR FÜHRER, 
VOLK UND VATERLAND HINGAB. FERN 
DER Iii .1:1.11 LAND er AM 17. 1. 
1943 AM LADOGASEE DEN HELDENTOD. 

IN TIEFER TRAUER: 
Zwal Schwestern, vier Brüder, 
DREI z. Z. IM FELDE, zwei Schwa­
ger, EINER z. Z. IM FELDE, drei 
Schwägerinnen, Nichten, Heften, 
die Braut und U l i Verwandten 
und Bekannten. 

NCU-STANISIAWOW. DEN 17. 2. 1943. 

Hart und schwer tral uns 
die traurige Nachricht. daB 
unser gclicbler jüngster 
Sohn u. guter Bruder, der 

Oelrelte 
Helmut Brückert 

Inh. det EK. 2, des Verwundeten-
tbrelcheni und der Ostmedaille 
im blühenden Aller von 2t Jahren 
am 25. 1. 1943 Im Osten den 
Heldentod gestorben Ist. 

In tlelem Schmerz: 
Die Eltern Eduard Brückert und 
Natalie, gib. Mtts, Bruder Otto 
iz. Z. bei der Wehrmacht) und 
alle Verwandten. 

Kol. Oalkowek, Kr. Lltzmannstadt. 

Nach kurzer Krankheit verschied 
unerwartet mein Heber Mann, un­
ser herzensguter Vater, Bruder, 
OroBvater, Schwiegervater, Onkel 
und Vetter, der 

Glrtner 
Friedrich Wilhelm Redel 
Im Alter von 60 Jahren. Die Bei­
setzung lindet i m Sonntag, dem 
28. Februar 1943. um 15 Uhr vom 
Trauerhause, Ozorkow. Adolf-Itlt-
ler-StraBe 2(1. aus statt. 

Im Namen der trauernden Hinter­
bliebenen: 

Frau Agnes Redel, gib. Keim. 
Ozorkow — Lltzmannstadt — 1 

Bromberg, den 24. Fcbiuar 1943. 

Es hat Gott dem Allmächtigen ge­
tanen, am 26. 2. 1943 nach kur­
zem Krankenlager meine geliebte, 
treusorgende Mutter, unsere Hebe 
Schwester. Schwägerin, Tante und 
Kusine 

£lsa Martha Lesslg 
geb. Ltsslg 

Im Alter von SS fahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
28. 2. 1943, um 14 Uhr von der 
Kapelle des alten evang. Friedho­
fes (OartenstraBe) aus statt. 

In ticler Trauer: 
Willi Lesslg tts Sohn im Namen 
aller Hinterbliebenen. 

Nact) langem, schwerem Leiden 
wurde am 25. 2. unser lieber Sohn 
und iiimier 

Kazlmlr Job 
Im 20. Lebensjahre In die Ewig­
keit abberufen. Die Beerdigung 
findet am 28, 2. um 14 Uhr von 
der Leichenhalle des Friedhofes, 
Sulzfelder Straße, aus statt. 
Die tleltrauernden Hinterbliebenen. 

DER OBERBÜRGERMEISTER L l t z m a n n s t a d t 
Nr. 73/43. Lebinimittelkartenautgabe IDr den 47./4B. Virtorgungnb«chnitt 

für die Zelt vom 8. 3. bis 2. 5. 1945. 
I . Ausgabe lür deutsche Bezugsberechtigte und IDr die gleichgestellten nicht 

polnischen Mlndtrhtltin. Die Lebensmittelkarten lür den 47./48. Vcrsorgungs-
abschnltt werden lür die deutschen Bezugsberechtiglen und die gleichgestellten 
nicht polnischen Minderheiten im Einvernehmen mit dem Kreitleiter der NSDAP, 
aus organisatorischen Oründcn nicht durch dl i Beauftragten der Partei ausgegeben, 
sondern alle Bezugsberechtigten sind gehslten, die Lebinimlttilkartin In den zu­
ständigen Bezlrksstellen abzuholen. Die Bezugsberechtigten werden gebeten, von 
nachstehender Aulstellung und abclicher Unterteilung Kenntnis zu nehmen und 
an diesen Tagen Ihre Karten in der Zeit von 8 bis 19 Uhr durchgehend In Emp-
lang zu nehmen, und zwar: Mittwoch, den 3. 3. A bis i . Donnerstag, den 4. 3. 
G bis M: Freitag, den 5. 3. N bis Z. An NachzUgler werden die Karten am 
Sonnabend, dem 6. 3. 1943, von 8 bis 19 Uhr ausgegeben. 

Im Interesse der Bezugsberechtigten wird empfohlen, dafBr Sorge zu tragen, 
daß die Karten pünktlich abgenommen werden. Vor allem sind zum Abholen der 
Bezugsberechtigungen auch die Nachmittagsstunden zu benutzen, dadurch wird lan­
ges Warten und Ansiehen vermieden. 

Oll alleinstehenden Berufstätigen haben Gelegenheit, an den drei vorgenann­
ten Tagin Ihn Bezugsberechtlgungin In dir Zelt von 14.30 bis IV Uhr abholen 
zu können. 

Aus Anlas dir Vorbereltungsarbilten für dlt Ausgibt dir Lebensmittelkarten 
und sonstigen Bezugsberichtlgungen werden die Bezlrksstellen In dir Z i l l * von 
Freitag, den 26. 2. bis einschließlich Freitag, dm S. 3. 1f48, lUr d m gesamten 
Publikumsverkehr geschlossen. 

Für dringende Fälle in der Ernährung und zum Umlausch der Lebensmittel­
karten in Reise- und Gaststättenmarken sowie Rcichsurlaubcfkartcn, und für 
dringende Fälle in der Kohlenversorgung, sind die Bezirksstellen in der Zeit von 
8 bis 16.30 Uhr durchgehend gcöllnct. Die Bevölkerung wird gebeten, die Be­
zirksstellen In der Zelt von Freitag, den 26. 2. bis elnschllcBHch Freitag, den 5. 3. 
1943, nur in allerdringendsten Fällen im eigenen Interesse In Anspruch zu nehmen. 

Ausweise. Ausweispflichtig Ist jeder Empfangsberechtigte. Haushaltsauswels 
und persönlicher Ausweis des Abholenden muB vorgelegt werden. An Kinder und 
nicht volljährige, beantragte Personen werden keine Lebensmittelkarten ausge­
händigt. Beauttagte Personen müssen Im Besitze einer schriftlichen Vollmacht sein. 

I). Ausgabi in die Angehörigen d u polnischen Volkstums. Wie bisher erbit­
ten die Angehörigen des polnischen Volkstums lhfe Lebensmittelkarten In der zu­
ständigen Bczirkstelle. 

sollte, Ist der Hsushaltungsvorstand verpflichtet, entweder persönlich oder durch 
einen von Ihm Beauftragten sogleich am nächsten Tage (4. März 1943) die Angaben 
zur Zählung bei dem Bürgermeister — Polizeiamt, SchloBstr. 16. Zimmer 28, zu 
machen. Im Anschluß an die Zählung lindet wieder eine Nachkontrolle Halt. Pabia-
nice, den 22. Februar 1943. Der Bürgermeister, in Vertretung gez. Sudau. 

Der L u n d r u t des Kre ises Lentse l iü tz 
Der von mir ausgestellte Ausweis der Deutschen Volksliste Nr. 100970 für 

Wanda Rremer geb. Otto, geboren am 17. 9. 1912 In Bugaj, wohnhalt in Bugaj, 
Mets l.cntschUtz, ist verlorengegangen und wird hiermit lür ungültig erklärt 
Jeglicher Mißbrauch wird stralrcchtllch verlolgt. LcntschUtz. den 19 Februar 1943 
Der Landrat des Kreises Lentschütz. Zweigstelle der Deutschen Volksüste 

Dil Karten werden nur gegen Vorlagt d u Haushaltsauswelses und der polliel-
liehen Anmeldung ausgegeben. An nicht volljährige Kinder und i n beiuttragtt 
Personen werdin die Lebensmittelkarten nicht ausgehändigt. Der Hiushilttvor-
sland odir dessen Ehelrau kann nur die Lebensmittelkarten In Empfang nehmen 
Oll abholende Person muß sich selbst ausweisen könntn. 

Die Lebensmittelkarten werden nach folgender abcllcher Unterteilung ausge­
geben: Montag, den 1. 3. 1943 A I ; Dienstag, den 2. 3. 0—K; Mittwoch, den 
3. 3. L—P; Donnerstag, den 4. 3. Q—S; Freitig, den 5. 3. T—Z. 

Damit die alleinstehend Berulstätlgen Gelegenheit haben, selbst Ihre Lebent-
mlttelktrten abholen zu können, werden die Lebensmittelkarten an den vorge­
nannten Tagen In der Zelt von 8 bis 19 Uhr durchgehend ausgegeben. 

Wer nicht pünktlich seine' Lebensmittelkarten an den vorgenannten Tagen tu 
den festgesetzten Zelten abholt, hat damit zu rechnen, daB ihm Bezugsnachwelse 
verfallen. 

Infolge dir Vorbereltungsarbilten für die Ausgab! dir Lebensmittelkarten 
sind die Bezlrksstellen von Oonnintag, den 25. 2. bis einschließlich Sonnibend, 
den 6. 3. 1943, lUr Jeglichen Publlkumsverkehr geschlossen. Nur in dringenden 
Ernährungslragen ist den Angehörigen des polnischen Volkstums das Betreten 
der Bezlrksstellen gestattet. 

I I I . Ausgabi lür Til l - und Vollsilbstvirsorgir. Teil- und Vollsclbstversorger 
erhallen Ihre Lebensmittelkarten wie bisher In der Hauptstclle, Sclbstvcrsorgcr-
abtcilung, Hermann-Göring-Straße 85, Eingang 8. I I . Stock. Die Ausgabe wird In 
der Zelt von Montag, den 1. 3. bis einschließlich Sonnabend, den 6. 3. 1943, nach 
lolgendcr Unterteilung durchgeführt: 

Diutschi: Montag, den 1. 31, Nr. 1—450: Dienstag, den 2. 3., Nr. 451—900; 
Mittwoch, den 3. 3.. Nr. 901—1360. 

Polen: Donnerstag, den 4. 3., Nr. 1—600; Freitag, den 5. 3., Nr. 601—1100; 
Sonnabend, den 6. 3., Nr. 1101—1700. 

Die Lebensmittelkarten werden nur gegen Vorlage des Selbstversorgcrauiwelses 
ausgehändigt, und zwar wird die Ausgabe In der Zeit von 8 bis 16 Uhr, Sonn­
abend, den 6. 3. 1943. von 8 bis 13 Uhr durchgelilhrt. 

IV. Ausgabi dir Kohlenkarten lür das Kolilenwlrtichaflslahr vom 1. 4. 1*43 
bis einschließlich 31 . 3. 1944. 

Bei der Ausgabe der Lebensmittelkarten werden lür die deutschen Bezugsbe­
rechtigten und lür die gleichgestellten nicht polnischen Minderheiten sowie auch 
lür die Angehörigen des polnischen Volkstums die Kohlcnkartcn lür das neue 
Kohlenwirtschaltslahr mit ausgehändigt. 

V. Vordruck zur GillUgilirttttung. 
Vor Aushändigung dir Lebensmittel- und Kohlenkarten sind U l i Bizugsbirieh-

tlgten verpflichtet, t in in Vordruck zur GiflUgilirlassung auszufüllen. Dieter 
Vordruck wird ledern Haushaltsvorstand oder seinem Vertreter und icder Einzel­
person vor Aushändigung der Lebensmittelkarten zur Unterschrift vorgelegt. 

VI. Bisondirs zu beichten Ist, daß jeder Bezugsberechtigte, der aus Litzmann­
stadt verzieht oder Innerhalb von Litzmannstadl umzieht, sich in seiner zustän­
digen Bczirkstelle um- bzw. abzumelden hat. Wer von Lltzmannstadt verzieht, 
erhält eine Umzugsabmcldcbeschcinlgung ausgehändigt gegen Abgabe sämtlicher 
Bczugsberechtigungcn. auch der örtlich eingeführten. Bei Todesfällen sind die 
Karlen von den Angehörigen sofort abzugeben. 

Der Zuziehende erhält nur Lebensmittelkarten, wenn er die Abmeldebescheini­
gung seines bisher zuständigen Ernährungs- und Wirtschaltsamtes vorlegt. 

Umzugs- und Relseabmeldebeithelnlgungin werdin nur noch In der zuständigen 
Bezirktstelle tuigihlndlgt. 

Der Bezugsberechtigte wird dirauf hingewiesen, daß Lebensmittel- und Kohlen­
karten ohne Namcnscintragung ungültig und nicht Ubertrigbir tlnd. Bezugsberech­
tigungen dürfen nur vom Kleinvcrtellcr von der Sttmmkirte abgetrennt werden. 

Für verlorengcgtngene oder abhandengekommene Lebensmittelkaten wird kiln 
Ersatz gewährt. 

Wer vorsätzlich oder lahrlässig gegen die Bcwirtschaftungsvorsdirllten ver­
stoßt, dazu gehören auch Vorgriff! tu l noch nicht gültige Bezugtnichwelse und 
Bellelcrung von bereits ungültigen Bezugsnachweisen, oder sich widerrechtlich 
Lebensmittelkarten verschallt, wird nach der Verbrauchsregelungsstralverordnung 
In der Fassung vom 26. 11. 1941 bestraft. 

DER OBERBÜRGERMEISTER KALLSCH 
Bikinntmachung. Bitril lt: Ausgab! dir Lebensmittelkarten für die deutsche 

und polnisch! Bevölkerung Im Stadtkreis Kallseh. Die Ausgabe der vom 8. März 
1943 bis 2. Mal 1943 gültigen Lebensmittelkarten crlolgt In der Zelt vom 1. bii 
8, März 1943. und zwir: 

Für Diutschi: Montag Buchstabe A—E, Dienstag Buchstabe F—M, Mittwoch 
Buchstab« N—Z, 

FUr Polin: Donnerstsg Buohsabe A—J, Freitag Buchslabe K—T, Sonnabend 
Buchstabe S—Z. 

Die Ausgabestellen sind geötlnet: Montag von 14—18 Uhr; Dienstag—Freitag 
von 8—12 und 14—18 Uhr; Sonnabend von 8—12 Uhr. Die Ausgabe der Lebens-
mittelkarten erfolgt In folgenden Ausgabestellen: 1. Ernährungsamt, Thüringer 
Str. 1, Zimmer 25; 2. Feuerwehrgebäude, Am Markt; 3. Hermann-Oörlng-Slr. 15; 
4. Slemen5straBe (Berufsschule); 5. Tannenbergerstr. 15; S. Litzmannstädter Str. 14. 
Die Ausgabestelle Hlndenburgstraßc 25 Ist wegen Personalmangels nach der Hcr-
mann-Görlng-Str, 15 verlegt. Bei der Ausgabe der Lebensmittelkarten werden 
gleichzeitig Formblätter lür sämtliche Haushaltungen (deutsche und polnische) aus­
gegeben, aul denen jeder Haushaltsvorstand eine Erklärung abzugeben hat, ob 
Hühner oder sonstiges Geflügel gehalten werden oder nicht. Diese Formblätter 
sind aus/utUllcn und an die Aufgabestellen sofort zurückzugeben. SELBSTVERSORGER 
erhalten Ihre Lebensmittelkarten ebenfalls In der obengenannten Zeit Im Ernäh­
rungsamt Abt. B, Thüringer Str. 1, Zimmer 24 (Montag bis Mittwoch lür Deutsche, 
Donnerstag bis Sonnabend lür Polen). 

Ich weise hiermit nochmals ausdrücklich darauf hin. daß die Lebensmittelkarten 
innerhalb der Ausgabestellen nachzuzählen sind. Reklamationen weiden nach Ver­
lassen der Ausgabestellen In keinem Falle anerkannt. Die Lebensmittelkarten sind 
sofort nach Erbalt genau und deutlich mit Namen und Anschrllt tuszufßllen. Die 
Belieferung von Lebensmittelkirten ohne Namenseintragung Ist den Einzelhändlern 
verboten. Das gleich« gilt lür verfallene und noch nicht gültige Lebensmlttelkirttn-
abschnltte. Zuwiderhandlungen werden nach den Kriegswirtschaftsbestimmungen 
bestraft. Verlorengegangene Lebensmittelkarten sowie verfallene Abschnitte werden 
nicht ersetzt. Kallsch, den 20. Februar 1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungs-
anit Abt, B. 

S t a d t s p a r k a s s e 
L i t z m a n n e t a d t 

Es geht alte» vorüber, et geht oTTeY 
vorbei - auch die Zeit der Beschrän­
kung für die liebgewordene und 
gewohnte Zahnpflege mit Blende* 
nimmt ein Endel Noch Friedensschluß 
können olle Blendox-Freunde wie­
der unbeschränkt beliefert werden« 
Bit dahin aber heißt e / i sparten» 
umgehen mit dem kleinen Bestand* 

M A I N Z A M R H E I N 

n " Oberbürgermeister, Ernährungs- und Wirtsehaltiimt. 
Lltzmannstadt, den 24. 2. 1943. 

DIUTSDTE VERBRAUCHER, DIE 

4671— Ende 
5721— 7050 
4501— Ende 
0161—12 220 

Nr. 1 — 120 
801—2000 
1 5 1 — 750 

1 — 600 
7 1 — 670 

76/43. Ausgabt von Mtrlnidin odir Hir lngtl l t t . 
bei nachstehenden Flschklclnvertellern eingctragcn'tlnd, erhalten tb tolort 125 > 
Marinaden oder Heringsalat. Aul den Abschnitt 4 der Fischkarte (Marinaden) bei: 
Braun. Else Nr. 5371—7300 Gebr. Orlrtel Nr. 7901— 9900 
Bruck Robert „ 6581—8440 Lück. Olto 
Ernst, Elwirt .. 6C01—8460 Mewut. Oskar 
Fritze, Irmt „ 6351—8880 MÜNDEL. Gustiv 
Gampe, Hugo „ 7871—9600 Schmidt. Rudolf 
Gimpe, Robert „ 6251—7580 
Auf der. Abschnitt 5 der Fischkarte (Marinaden) bei: 
Aulfanggcs. Nr. 501—1100 Mündel. GUSTAV 
Follak. Alfons ,. 3 3 1 — 930 Roth.' l rmi 
Hirapel. Hugo „ 1 — SSO Schwirtz, Olgt 
i.audci. K l t r t M B01—1580 Skwlrich, Lorem 
LOck. Otto „ 1 — 420 Zlelke. Emmi 
Aul den Abschnitt 8 der Pischkarte (Marinaden) bei 

Owslak. Karl Nr. 101—700 
Anspruch auf eine bestimmte Warenart besteht nicht. Lltzmannstadt. den 26. Fe­
bruar 1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungsnmt, Abt. B. 

75/43. Aufftrdirung tur Anmeldung dir Zu- und Abgingt vin Pfirdin Im 
Stadtkriit Lllzminnstidt. FUr die Plerdcvormusterung lür dts Jahr 1943 haben 
alle Plerdebesitzer Ihre dreijährigen (Gcb.-Jahr 1940) und älteren Plerde, soweit 
diese seit der Plerdcvormusterung im November 1941 noch nicht erlaßt sind, so­
lort, spätestens bis 20. März 1943, Im Haupt- und Organisationsamt — Abt, 
Wchrangelcgenhelten — Adolf-Iiitler-Straße 104, Hauptgebäude, I I I . Stock, Zim­
mer 5, tRul: 218-03, App. 96), anzumelden. Auch der Abgang von Pferden ist, 
soweit noch nicht geschehen, unverzüglich zu melden. Verletzungen der Anmelde­
pflicht werden nach § 34 des Wehrleistungsgesetzes mit Oeldstrale bis zu 150 RM. 
oder mit Halt, In schweren Fällen mit Oefängnjs und Geldstrafe oder mit einer 
dieser Strafen bestritt, l.ltrmunnitadt. den 22. 2. 1943. Der Oberbßrgermcltter, 
Haupt- und Organlsationsimt. Ab. Wehringelegenhelten. 

Der Bürgermeister Ostroms 
Bekanntmachung. Libinsmlltilkortin-Ausgibi. Die Ausgabe der Lebensmittel­

karten lür den Versorgungszeltriuro v. 8. März bis 3. Msl 1943 (4T./48. Zuteilungs-
perlodc) findet in der Stadt Ostrowo wie folgt statt: a) lUr diutschi Versorgung«-
berechtigte i m Dienstag, dem 2. Man 1943, In dir Z i l l von 9 bli 14 Uhr, 
b) lUr polnische Virsorgungsbirichtlgti im Mittwoch, dem I . März 1941, in dir 
Zi l l vin * bis 14 Uhr in den nachstehend verzeichneten Ausgabestellen: 

B e z i r k I. Ausgabestelle: Sturmloktl det NSKK., Hermann-Görlng-StriBe 15. 
Alt Kallscher Straße, FelttstraBe, Kupkestraße, LehnlngtrstraBe, Nordallee, Pro 
ftssor-Helne-StraBe, ThanstrtBi, Venetltstriße. Zakoblelsklstraße. 

B t s l r k I I . Ausgabestelle: Wirtschattsamt, AMKallscher-Straße 1, Zimmer 1. 
Enge StraBe, Ornbower StraBe, Kallscher Straße. SandttrtBe, KleiitriBe, Schötzin-
straße, NeudorfstraBe. 

B e 1 1 r k I I I . Ausgabestelle: Wlrtscbiftiimt, Alt Kallscher StraBe 1, Zimmer B. 
AltdortttuBe, Baltische Straße, Bayrische Strtße, Dessauer Strtße, Ootenweg, Kurze 
StraBe, Masurenweg, Nassauer Straße, Oldenburger Straße, Posener Straße, Pren 
Bendorler Straße, Schlcslsche StraBe, Sächsische Straße, Schwäbische StraBe, TbD 
ringesche StraBe, Teutonenweg, Hcydrlchrlng. 

B e z i r k IV. Ausgabestelle: Wärterhaus aul dem „Hlndenburg-Stadlon" an der 
Prignilzcr StraBe. Hochklrcbstraßc, Hochklichweg, Neu Stelnltzer StraBe, Waldweg, 
Am Dachsbau, Mümmelmannweg, Ginsterweg, Breslauer Straße 50 bis Ende, Risset 
plalz, Plalzburger StraBe, Hannoversche StraEe. Mecklenburgische StraBe, Pomme-
rlschc Straße, Hessische Straße, Friesländische Sttaße, Wesllällsche StraBe, Bran­
denburgische Straße. 

B e z i r k V. Ausgabestelle: Gaststätte Schlier. Blsmarckstrae 23 B. Rheinisch! 
StraBe, Holsteinische Straße, Lippische StraBe, Blsmarckitraße, Lerchenweg, 
Zembcower StraBe, Meisenweg, Amselweg, Sperlingsgasse, Scbleswigsttaße, Bant­
spechtweg, Giselastraße. 

B e z i r k VI. Ausgabestelle: Oaststltte Clesla. Adelnauer Chaussee 81. Bach-
stelzcnweg, Schwalbcnweg, Oroß-Bittersdorfer-StraBe, Adelnauer Chaussee, Nieder­
weg, Eisvogelweg, Finkcnscblag, Reiherborst, SperbcrstraBc, Zaunkönigweg, Bläß-
hubnweg, Hamsterweg, Rebbuhnweg, Fasanenstraße, Elsternweg, Bussardweg, Eulen­
weg, WalhDilti StraBe, Stelnhagcner StraBe, Groß-Pappel-StraSe. 

B e z i r k VII . Ausgabestelle: I I . Polizeirevier. Krotoschiner StraBe 67. WB1-
linger Straße, Sommcrstclner StraBe, Blütenlclder StraBe. Hirschweiler StraBe, 
Ilolzhausencr StraBe, Hauswalder SttBc, PilzdoIstrtBe, Erzhtgener StraBe. Sch EIN­
lebtet StrtBe, Deuttcbwciler STRAßE. Schwtrzwtldir STRABE. Krotoschiner SlrtBe, 
Slegersdorler StraBe, Langenhelmer Straße, Grindorfcr StraBe. Ncuklrcher StraBe, 
Blcssenauer StraBe, Llchlenlelder StraBe, Bischofsfelder Slrtße, Gottwalder StraBe, 
Ellenfelder StraBe, Dletersllndner StraBe, Eichwalder StraBe. Treuwalder StraBe, 
Sandleider StraBe, Rohrteichstraße, GOterstraße. Schwalbenauer StraBe. 

B e z i r k VIII. Ausgabestelle: Gaststätte „Lindenhain". Hermann-Döring-
Strtße 106. Hermann GöringStraße 80 blt Ende, FeldttrtBe. OrabenstrtSe, Bach-
straBe, GrünstraBe, Wasserstraße. WiesenstraBe, Am Flugplatz, Abdeckerei, Wol-
hynische StraBe, Ackerstraße, Raschkower Chausiee, Pieschener Chaussee. 

B e z i r k IX. Ausgabestelle: Stadthalle, PreuskerstraBe 1, Hermann-fiörlng-
Straße 1—79. 

B e z i r k X. Ausgabestelle: Einwohnermeldeamt, Rathaus, Erdgeschoß links. 
Adoll-Hitlcr-Platz, Breslauer Straße 1—49, Fleischmatkt, MittelstrtBe. 

B e z i r k XI . Ausgabestelle: Gattstätte Bleganski, Kallscher StraBe 4. Oym 
nasialttrtBe, Gerlchtsstraße, Hindenburgsllee, Prlngnltzer StrtBe, NeuestrsBc, Spl 
talstraße, StraBe der SA. 

B e z i r k XII . Ausgabestelle: Stadtwcrke, Zdunyer StrtBe 27. ZollstrtBe 
Zdunyer StraBe, Gartenstraße, LUlzowstraBe. FabrlkstraBe, Am Bahnhol. 

B e i i r k XII I . Ausgabestelle: Oeschlltsrlume der Ortsgruppe Ottrowa-West 
der NSDAP.. Bahnhofstraße 19. PreuskerstraBe, Bahnholstraße, Beckhausstraße 
TuchscherstraBc. Moltkestraße. 
Di l Ausgabestellen sind In der Zelt von * bis 14 Uhr durchgehend gedlfnit. 

Polin im Alter von 13 bis 40 lahrin hibin auBir dm rosa Haushaltung!-
k i r i m dli Bischäftlgungsktrlin odir elm Boscheinigung I h m Arbeitgebers Ober 
das Vorlligin Ilms Bischkttlgungivirhältnlssii vorzulegen. Angehörige pol­
nischen Volkstums, dli bei polnischen Arbeitgebern In Beschäftigung stihen, mlls-
sin Sil Ihnen i r t i l l t i Bischilnlgung mit i l m m Sichtvermerk des Arbeitsamtes ver­
sehen lasson. 

Deutsche Virsorgungtbirechllgte habin lidlgllch Sit grünen Hatiihallungskar-
tin vorzulegen. 

Dil Ausgibt dir Llbtnsmlttilktrtin in Selbstversorger erfolgt ab Freitag, 
dm S. Märs 1943, In Zimmer 1 und 8 dir städt. Bezugschein- und Kartenstolle, 
Stidthsus, Alt Killscher StraBe 1. 

Oll städtische Bizugschiln- und Kartinsteiii ist i m 2. und 3. März 1943 
für dm tllgimelncn Publlkumsvirkihr giichlostm. Ei irlolgt lidlgllch dl« Aus­
gab! von R i l i i - , Gaitstättin- und Urlaubirmarkin, dli Entgiginnthmi von An­
trägen tut Erteilung von Triuerbezugschelnin, towl i An- und Abmeldungen. 

Dir BUrgirmilslir dir Sttdt Ostrowo. 

DER BURGERMELBTER PABIANICE 
Bikinntmachung Uber die Auszahlung d u Fimlllmunterhilti für Angehörige 

von WEHINI.ictttiinbiriitincn für dm Monat Mlrz 1943. Montag, den ,1. 3. 1943, 
von »—10 Uhr 1—90; 10—11 Uhr 91—17.0; 11—12 Uhr 171—270; 14—15 Uhr 
271—370; 15—16 Uhr 371—450; 16—17 Uhr 451 bis Ende. Die Auszahlung 
findet In der Stadthauptkasse, SchloBstr. 18. statt. Jeder Famlllcnunlcrhaltsemp-
länger ist verpflchtet, den gelben Zablungsautweis vorzulegen. Ohne Vorlegung 
dieses Ausweiset wird der Familienunterhalt nicht tusgezthlt. Pabianice, den 23. 
Februar 1943. gez. Dlethelm, 

Bekanntmachung Ober dlt Vornthmi ilner Schwilni- nnd HUbnerrählung im 
I . M i n I M S . Aul Anordnung det Herrn Reichsministers lUr Ernährungs- und 
Lindwlrttchalt findet am 3. März 1943 Im GroBdcutschcn Reich eine Schweine-
und HUhnerzIhlung statt. Die Ergebnisse dieser Erhebung werden alt Unterlagen 
lür die Maßnahmen zur Sicherung der Volkscrnlhrung gebraucht und dienen damit 
wichtigen, krlegswlrtschaltlichen Zwecken. Vlehhailcr. die falsche oder unvollstän­
dige Angaben machen, haben nach Maßgabe der bestehenden gesetzlichen Bestim­
mungen eine strenge Bestralung zu gewärtigen. In jeder vichbesitzenden Haus­
haltung muB am Tage der Zählung (3. März 1943) eine Person anwesend sein, die 
dem Zähler die verlangten Auskünfte erteilen kann. Zu diesem Zweck hat tlch der 
Viehhalter oder sein Stellvertreter genau Uber den vlehbesttnd zu unterrichten. 
Fallt eine viehbesitzende Haushaltung am Tage det Zählung nicht aufgesucht sein 

DER BURGERMELATER ZDUNSKA WOLA 
Betr.: Ausgabi dir neuen Lebtnimlttilkirtcn für dli Z i l l vom 8. 3. bis 2. S. 

1943. Die Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten mit Gültigkeit vom 8. 3. bis 
2. 5. 1943 erfolgt in der Woche vom 1 . 3. bis 6. 3. 1943 in den Räumen 
des NS.-Kriegcrbundes, Adoll-Hltler-StrsBe, Ost. 41 . 

Für Deutschi werden die Karten vom Montag, dem 1, 3, bis Mittwoch, den 
3. 3. 1943, und lUr Polin vom Donnerstag, den 4. 3. blt Sonnabend, den 6. 3. 
1943 ausgegeben. 

Am Montag bzw. Donnerstag erfolgt die Ausgabe für die Anwohner der Adler-
StraBe, AdoltHitlcr-Str., Ost- und Weststr., Altstadtstr., Am Markt, Andrcas-Holcr-
StraBc, Bachslr., Bahnholsteg, Bahnhofttr., Bergsteg, Birkensteg, Blaskowltzstr., 
H LEIME II-. 11.. Breite Oassc, in oekrn-.tr.. Bürgerst!.. Dorfstr., Elscnplatz. Erlengassc, 
I rnM-Mr.ru/-Arndt Sir., Fcldstr., Plelscherwcg, Friedholstr., Fr.-Wllhelm-Weber-Str. 

Am Dienstag bzw. Freiing erlolgt die AuiRabe lür die Anwohner der Oärtnerstr., 
Uocthestr., Ooldstr., Uorch-Fock-StraBe, Orabenweg, Oräberstr., Oral-Spce-Slraße, 
Grcnzstr., Outsweg, Heckegasse, Hindenburgslr., Holzweg, Juliutstr., Kttzensteg, 
Kirchstr., Klostcrweg, Langgasse, Landweg, Lindenallee, Mintred-Rlchtholen-Str., 
Meistersieg, Moorweg, MUhlengisse, MUllerweg, Nebenstr.. Pappelstr., Pllatterweg, 
Postgasse, Plitz der Freiheit, Prinz-Eugen-Str., Promentdenttr., Quergalle, Rabcn-
straBc, Rathausstr., Ringstraße. 

Am Mittwoch bzw. Sonnabend erfolgt die Ausgab« für dlt Anwohner der: Sand­
weg, Schadelecr StraBe, Schlllerstr., Schlachtholstr., Schlageterstr., Schmale Str., 
Schulstr., Schülzcnstr., Sccstr.. Spatzensteg, Staubweg, Sudctenstr., Teichstr., Torf­
straße, Waltcr-Flei-StraBe, Wäldchcngassc, Webergatte, Wcddingstr.. Weldenstr., 
Welchsclstr., Wettergasse, Wicsensteg, Wilh.-Busch-Slr., Wlnkelgtsst, Ziegclitr., 
ZulahrtstraBe. 

Für dlt Selbstversorger (Vollsclbstversorger) werden die Kitten am Montag und 
Dienstag, den 1. bzw. 2. 3. 1943 ausgegeben (In der Kartcnstelle). 

Bei der Ausgabe Ist der Haushiltituswels sowie fßr Jede Perion die 4. Reicht-
kleldcrktrte vorzulegen. An Personen unter 15 Jihrcn werden dl« Karten nicht 
ausgehändigt. Nachzügler, die keine stichhaltige Enttchuldlgung fUr die vertpätete 
Abholung vorbringen können, haben «Int OrdnungsgebUhtt von 3 RM. lür d u 
WHW. zu entrichten. Während der Ausgabe der lebentmlttelkirten Ist die Kai-
tcnstelle in der Lindenallee geschlossen. Dringende Fälle werden in den Abend­
stunden von 17 bis 18 Uhr erledigt. Zdunska Welt, den 23. 2. 1943. 
Bürgermeister. Der 

KlektrlzitUtNwerke Lltzmannstadt AG. 
Infolge dringender Reparatur- und Instandsetzungsarbelten werden am Sonn­

tag, dem 28. 2. 1943 folgende Häuserblocki abgeschaltet: ImmelmannstraBe 1. 3/5. 
4, 8/8, Flottwellitr.. 1 . 3/5. 4, 10, 11 . 20, 22 von 7 bis 14 Uhr. Elektrizitäts­
werke Utimannsladt, Aktiengesellschaft, Betrieb-Nett, 

HARDTMUTH 
Dem Bleistift 
geschichtlich 
verpflichtet! 

* 

PFLANZENSCHUTZ 
Londwirte, Winier, Obstbauern, 
Gärtner und Förster stehen 
dauernd Im Kampf gegen eine 
Unzahl von Unkräutern, Pflan-
xen-Schädlingen und Krank­
heiten. Ihre Waffen sind be­
währte chemische Mittel der 
Schering A.G , die in langjäh­
riger Forschungsarbeit cum 
Schutt der Ernten und iur 
Sicherung unserer Ernährung 

geschaffen wurden 
S C H t R I N G , A . G . , B E R L I N 

Nach wie vor 
werden Dominblndin In omni-
chindim MoB« hergestellt. Es Ist 
nur ein« vorübergehende folge von 
Tronsportichwiorlgkiiten, wenn 
Sl« trotzdim ilnmol Comillo 
nicht überoll erhalten können. 

WILLIS»»«0* 

http://oekrn-.tr
http://rnM-Mr.ru/-Arndt

